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حِیْم    1 حْمٰنِ الرَّ هِ الرَّ
   بسِْمِ اللّٰ

Gemäß den Überlieferungen des Heiligen Propheten Mu-

hammadSAW soll in unserer Ära ein von Gott gesandter 

Prophet erscheinen, der als Verheißener Messias des Islam 

und von vielen anderen Religionen erwartete Reformer 

der Endzeit die Menschheit im Zeichen der letztgültigen 

göttlichen Offenbarung, also im Islam, vereinen würde. 

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat glaubt, dass dieser Mes-

sias der Endzeit in der Person von Hadhrat Mirza Ghulam 

AhmadAS im 19. Jahrhundert in Indien erschienen ist. Mit 

göttlicher Unterstützung und prophetischen Zeichen hat er 

die Lebendigkeit Gottes gezeigt, den Islam in seinem wah-

ren Glanz verkündet und deutlich gemacht, dass Erlösung 

und echte Gotteserkenntnis allein im Glauben des Heiligen 

Propheten MuhammadSAW zu finden sind.

Gewirkt und gelebt hat er in einem kleinen Städtchen 

namens Qadian, das im Punjab, in Indien liegt und bei-

spielhaft war für die enormen interreligiösen Auseinander-

setzungen, die im unter der britischen Kolonialherrschaft 

1  Übersetzung: „Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen.“ 
(Der Heilige Qur’an 1:1)

Vorwort
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stehenden Indien des 19. Jahrhunderts an der Tagesord-

nung waren. Hindus, Christen und Muslime lieferten 

sich erbitterte theologische Fehden und so war es beinahe 

zwangsläufig, dass der Verheißene MessiasAS als Verfech-

ter des Islam die rigide Opposition der Theologen ande-

rer Glaubensauffassungen auf sich zog. Zu den besonders 

erbitterten Feinden gehörte die hinduistische Gruppierung 

der Arya Samaj, eine orthodoxe Reformbewegung des Hin-

duismus, die als ein Ursprung für die Entstehung des mo-

dernen Hindu-Fundamentalismus gilt. 

Einer ihrer Gelehrten, ein Herr namens Lekhram aus 

Peschawar, zeigte besonders großen Eifer in der Bekämp-

fung des göttlichen Gesandten. Im Zuge seiner Auseinan-

dersetzung mit ihm musste Lekhram eine niederschmet-

ternde Niederlage erleiden, die Symbol ist für die Echtheit 

der Offenbarungen des Verheißenen MessiasAS und der 

Wahrhaftigkeit des Islam. Hier geht der Gesandte dieser 

Endzeit auf die Glorie der Offenbarung über Lekhram ein, 

beseitigt Missverständnisse über sie, setzt sie in einen Zu-

sammenhang mit den für ihn prophezeiten drei großen 

Verschwörungen gegen ihn und erbittet, nach Erläuterung 

all dieser Aspekte, ein religiöses Urteil in Bezug auf die Au-

thentizität der Offenbarung über Lekhram.

Für die Erstellung dieses Buches ist einigen Personen 

Dank auszusprechen. Zuvorderst gebührt Dank Sajeel 

Ahmad Malik für die Übersetzung aus dem urdusprachi-

gen Original. Dann ist zu danken Irfan Tariq Hübsch für 



9

Lektorat, Satz und Layout, Safeer-ur-Rahman Nasir, Nabe-

el Ahmad Shad und Hasanat Ahmad für Überprüfungen 

und das Setzen fremdsprachiger Inhalte, Bruder Isa Musa 

für das Schlusskorrektorat und Qamar Mahmood für die 

Erstellung des Buchumschlags. Möge Allah sie alle segnen.

Mubarak Ahmad Tanveer 

Leiter der Publikationsabteilung 

Ahmadiyya Muslim Jamaat KdöR

Frankfurt am Main, 2021



Titelseite der ersten Ausgabe



Aufruf zu einem religiösen Urteil

ہَادَۃَ ؕ
َ

تُمُوا  الشّ
ۡ

 لاَ تکَ
ہُ بمَِا

بُہٗ ؕ وَ اللّٰ
ۡ
ثمٌِ قلَ

ٰ
 ا

ۤ
ہٗ

َ تُمۡہَا فاَِنّ
ۡ

 وَ مَنۡ یکَّ
تعَۡمَلُوۡنَ عَلِیۡمٌ

Haltet nicht Zeugenschaft zurück; wer sie verhehlt, gewiss, 

dessen Herz ist sündhaft, und Allah weiß wohl, was ihr tut.

Dieses Schriftwerk wurde in der Dhia-ul Islam Druckerei 

in Qadian, Darul amaan veröffentlicht.

16. Mai 1897

Übersetzung des Faksimiles





Istiftāʾ



 



حِیْمِ    1 حْمٰنِ الرَّ هِ الرَّ
بسِْمِ اللّٰ

Mein Herr! Mit diesem Brief übersende ich Ihnen 

auch eine Broschüre, die den Namen Istiftāʾ 
trägt. Die Notwendigkeit dieser Abhandlung 

liegt darin, dass die Arya unaufhörlich und mit Nachdruck 

betont haben, Lekhram sei aufgrund einer Machenschaft 

meiner Wenigkeit (also des Verfassers) getötet worden. Ich 

denke, bis zu einem gewissen Grad sind sie hier insofern 

entschuldigt, als sie von den außerordentlichen Wegen 

der Offenbarungen kein Wissen besitzen. Sie haben die 

Ansicht, die Offenbarungen Gottes sind schon seit Jah-

ren zum Versiegen gekommen, ja Gottes Wort sei nicht in 

der Gegenwart zu vernehmen, sondern sei eine Sache der 

Vergangenheit. Insofern sind sie nicht in der Lage, zu ver-

stehen, dass solcherart Offenbarungen von Gott kommen 

können. Ich möchte meine Unschuld nicht nur beweisen, 

um die Zweifel der Anhänger Lekhrams zu beseitigen, 

sondern habe auch zum Ziel, das Wissen der Menschen 

zu erweitern, die kritisch gegenüber göttlichen Offenba-

rungen in unserer Zeit eingestellt sind und der Auffassung 

1 Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
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sind, dass es gegen die Naturgesetze verstößt, ungesehene 

Ereignisse vorhersagen zu können. Womöglich wird sich 

diese Abhandlung auch für jene als interessant herausstel-

len und deren Wissen erweitern, die mit vollem Eifer auf 

der Suche nach der Antwort auf die Frage sind, ob Gott 

wirklich existiert und ob Er jemanden über das Ungesehe-

ne im Voraus berichten kann oder nicht. Demgemäß wer-

den in dieser Abhandlung alle Punkte festgehalten, die of-

fenkundig beweisen, dass die Offenbarung über Lekhram 

tatsächlich von Gott kam, dass es sich keineswegs um ein 

menschliches Werk handeln kann, ja dass ein Mensch dazu 

nicht in der Lage sein kann. Ich habe bereits mehrfach er-

wähnt, dass Lekhram selbst um eine solche Offenbarung 

gebettelt hat, damit zwischen dem Islam und der Religion 

der Arya geurteilt werden kann, darüber, welche der bei-

den Religionen die wahrhaftige ist. Nach Einverständnis 

haben beide Parteien mit Enthusiasmus diese Offenbarung 

veröffentlicht, eine Offenbarung, die für beide den Wert ei-

nes Kampfes zwischen zwei Ringern hatte. Letztendlich ist 

diese Offenbarung geradewegs in Erfüllung gegangen. Ein 

Aspekt dieser Offenbarung ist recht wundersam, was ich 

mit überzeugenden Argumenten in dieser Broschüre the-

matisieren werde. Diese Prophezeiung wurde 17 Jahre vor 

dem Tod Lekhrams im Jahre März 1897 in unserem Buch 

Barāhīn-e Aḥmadiyya in aller Klarheit in einer Offenbarung 

erwähnt; ja als Barāhīn abgefasst wurde, war Lekhram 

zwölf oder dreizehn Jahre alt. Über diese Sache sollte mit 
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aller Konzentration nachgedacht werden, denn durch eben-

diese Angelegenheit wird man in seiner Gotteserkenntnis 

Fortschritte erzielen können. Man wird in den Taten Gottes 

und in den Taten der Menschen einen klaren Unterschied 

erkennen und das Herz wird eine Ruhe und Gelassenheit 

erfahren. Vielleicht ist es an dieser Stelle auch angemessen 

zu erwähnen, dass ich in einer zweiten Broschüre, die den 

Namen Sirāǧ-e munīr trägt, eine Kette von Beweisen ange-

führt habe, die meine Unschuld und Wahrhaftigkeit belegt. 

In dieser Broschüre habe ich alle meine Prophezeiungen er-

wähnt, die vor dem Tod Lekhrams in Erfüllung gegangen 

sind, wobei ich dies auf eine sehr verständliche Weise erklärt 

habe. Unter den Zeugen dieser Prophezeiungen gehören 

auch manche Arya, über die selbst auch diese Prophezeiun-

gen gemacht wurden. Meiner Meinung nach wäre es ange-

messen, sich das Schriftwerk Sirāǧ-e munīr anzusehen, be-

vor man seine Meinung kundtut. Diejenigen, die vor dem 

Niederschreiben ihrer Meinung mein Buch Sirāǧ-e munīr zu 

lesen wünschen, können mich gerne um dieses Buch bitten. 

Ich werde es ihnen zukommen lassen. Außerdem wäre es 

angemessen zu erwähnen, dass die Arya ungerechterweise 

Zweifel bezüglich dieser Offenbarung hegen. Der Grund 

dafür liegt allein darin, dass die Großartigkeit dieser Of-

fenbarung sie aus der Fassung gebracht hat. Auf dieselbe 

Weise sind auch die Maulawis, die mir feindlich gesinnt 

sind und mit Spiritualität nichts am Hut haben, demselben 

Fehler anheimgefallen. Somit wird dieses Buch auch für sie 
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von Nutzen sein, vorausgesetzt, sie lesen es mit Bedacht. 

Dieses Buch wird Ihnen mit der Bitte zugesandt, dass sie 

über die Inhalte gründlich nachsinnen und mit einem ge-

rechten Herzen ein Urteil fällen. Ein Urteil, das hinsichtlich 

der angeführten Inhalte unumgänglich ist, und das gefällt 

werden muss darüber, ob die Prophezeiung bezüglich des 

Todes Lekhrams in Erfüllung gegangen ist und ob sie über-

menschliche Anzeichen aufweist oder nicht. Solche An-

zeichen, über die mit Gewissheit behauptet werden kann, 

dass sie nicht durch menschliche Planung oder durch einen 

Zufall zustande gekommen sein können, sondern dass sie 

ein besonderes göttliches Werk darstellen, das man auch 

als offenbarte Prophezeiung bezeichnet. 

والسلام علیٰ من اتبع الھدٰی2

Ghulam Ahmad aus Qadian 

8 ḏī l-ḥiǧǧa 1314

2  Friede sei mit dem, der der Rechtleitung folgt. [Anm. d. Ü.]
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Jene, die auf der beigefügten Liste keine Zeugenaussage 

in Bezug auf die Wahrhaftigkeit des Zeichens hinsichtlich 

Lekhram hinterlassen möchten, sind gebeten, diese Bro-

schüre mit dieser angehängten Notiz zurückzusenden. 





حِیْمِ  3 حْمٰنِ الرَّ ہِ الرَّ
بسِْمِ اللّٰ

نحمدہ و نصلی علیٰ رسولہ الکریم  4

Aufruf zu einem religiösen Urteil

Welcher Meinung sind die weitsichtigen und mei-

nungsstarken Gelehrten über die nachfolgenden 

Offenbarungen. Überzeugen sie denn nicht zur 

Genüge, dass die Offenbarungen über den Tod Lekhrams 

unzweifelhaft in Erfüllung gegangen sind? Falls die nach-

folgenden Offenbarungen Sie vollkommen davon über-

zeugen, dass diese Niederschriften frei von menschlichen 

Einflüssen und Absichten sind und der Mensch nicht dazu 

fähig ist, so ist es die Pflicht einer mutigen, furchtlosen und 

gottergebenen Person, am Ende dieses Werkes ihre Zeugen-

aussage zu hinterlassen – und zwar allein für Gott und für 

die Unterstützung der Wahrheit. Ich bin der vollen Über-

zeugung, dass Gott sie für ihre wahrhaftige Zeugenaussa-

ge belohnen wird und sie zur Gänze am weltlichen sowie 

3  Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen. [Anm. d. Ü.]
4  Wir lobpreisen Ihn und erflehen Seinen Segen für Seinen edlen Ge-
sandten. [Anm. d. Ü.]
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spirituellen Erfolg teilhaben lassen wird. Wird aber eine 

wahrhaftige Zeugenaussage verweigert, so sind – nach 

dem göttlichen Gesetz – die negativen Folgen einer solchen 

Tat unausweichlich. Es ist jedem selbst überlassen, auf die-

sem Papier keine Zeugenaussage zu hinterlassen und mich 

weiterhin zu den Mördern zu zählen, wenn denn die nach-

folgenden Offenbarungen für jemanden nicht überzeu-

gend genug sind und er diese als ein menschliches Werk 

ansieht, die bloß als göttliche Offenbarungen vorgegeben 

wurden und durch deren Planung Lekhram schließlich 

am sechsten März im Jahre 1897 in Lahore getötet wurde. 

Doch falls einer diese Offenbarungen als unzweifelhaft von 

Gott stammend betrachtet, von denen zu profitieren ich es 

verdient hätte, so bitte ich ihn nicht um religiöses, sondern 

um menschliches Mitgefühl, das vollkommen auf reine 

Gerechtigkeit basiert. Ich bitte vernunftbegabte Menschen 

höflichst um ein Urteil, soweit es mir das Gesetz erlaubt.

Was erwarte ich mit solch einer Beurteilung der Ge-

lehrten? Ich erwarte damit, dass die Gelehrten mit ganzer 

Aufmerksamkeit all die Offenbarungen über den Tod von 

Lekhram studieren, ihre Meinung dazu äußern und aus ob-

jektivem Geiste Zeugnis ablegen, ob die Vernunft und der 

Verstand nicht bezeugen, dass man diese übernatürlichen 

Offenbarungen Gott zusprechen muss? Kann ein vernunft-

begabter Mensch verstehen, wie diese übermenschlichen 

Offenbarungen plötzlich zur Bekräftigung einer Lüge in 

Erfüllung gehen? An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass 
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der Grund für die Verleumdung dieser Offenbarung sei-

tens der Arya darin liegt, dass sie misstrauisch waren, die 

übernatürlichen Werke Gottes missachtet haben und den 

menschlichen Bemühungen den Rang gegeben haben, der 

allein den Werken des allmächtigen Gottes gebührt. Die Of-

fenbarung, um die es geht, ist bereits mehr als vier Jahre 

alt und fand in verschiedenen Reden und Schriften Erwäh-

nung. Insofern wussten die Hindus Bescheid, dass die Of-

fenbarung berichtet, dass Lekhram qualvoll sterben wird, 

ja dass er an einem ʿīd-Tag und innerhalb von sechs Jahren 

sterben wird. Die Offenbarung spricht in klaren Worten von 

einem Mord an Lekhram. Also erachteten sie es als weit 

hergeholt, dass Gott eine derart umissverständliche Offen-

barung hinabsenden würde; auch hielten sie es als sehr un-

wahrscheinlich, dass jemand all diese verborgenen Tatsa-

chen aussprechen und sie anschließend dann auch genauso 

in die Tat umsetzen könnte. Demzufolge bezeichneten sie 

diese Offenbarung als ein menschliches Werk und ließen 

immer wieder in den Zeitungen drucken, dass es gegen 

Gottes Natur sei, eine so klare Offenbarung hinabzusenden, 

in der so verständlich und genau das Datum, der Tag und 

die Art und Weise des Mordes vorhergesagt wurden. Des-

wegen sei in Wirklichkeit diese Person (also der Verfasser) 

der Mörder von Lekhram und die Erfüllung dieser Offen-

barung sei folglich das Ergebnis von genauer Planung und 

langer Vorbereitung gewesen. Sodann schlossen sie sich 

zusammen, um mich als Mörder zu brandmarken. Nicht 



24

nur ließen sie dafür in den Zeitungen ganze Seiten voll-

schreiben, auch stachelten sie die Regierung an, was dazu 

führte, dass britische Offiziere am Donnerstag, den 8. Ap-

ril 1897, mein Haus in Qadian durchsuchten. Während der 

Durchsuchung wurden von Lekhram unterzeichnete Briefe 

gefunden und auch die Abmachung, in der die Bedingun-

gen für das Zeigen eines göttlichen Zeichens festgehalten 

wurden. Unter dem Einverständnis beider Parteien wurde 

die Manifestation eines solchen Zeichens als entscheiden-

des Kriterium zur Unterscheidung zwischen Wahrheit und 

Falschheit festgelegt. Sodann wurde dieses Dokument also 

dem District Superintendent vorgelesen. In ihm heißt es, 

die Prophezeiung über Lekhram werde letztgültig zwi-

schen dem Islam und der Religion der Arya richten. Sollte 

sich diese Prophezeiung erfüllen, so wird akzeptiert, dass 

dies die Wahrhaftigkeit des Islam und die Falschheit des 

Hinduismus bezeugt, doch sollte sich diese Prophezeiung 

nicht erfüllen, so wird akzeptiert, dass dies die Wahrhaf-

tigkeit des Hinduismus und Falschheit des Islam bezeugt. 

Dass diese Bedingung in der Vereinbarung zur Sprache 

kommt, war für Lekhram unheimlich wichtig, und da ich 

vollstes Vertrauen in die Verheißungen Gottes hege, habe 

ich dem Passus zugestimmt.

Die Notwendigkeit für die Abfassung dieser Broschüre 

resultiert nicht nur daraus, dass die Arya mich beschuldigt 

haben, geheime Pläne geschmiedet zu haben, sondern auch 

daraus, dass einige Gelehrte aus unserer Religion sich ih-
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rer Meinung angeschlossen haben. Sie möchten, dass die-

se Prophezeiung sich als falsch herausstellt, obwohl die 

Falschheit dieser Prophezeiung auch die Falschheit des Is-

lam bedeuten würde. Sodann haben Maulawi Abu Saeed 

Muhammad Hussain Batalawi, Redakteur der Išāʿatu s-
sunna, und auch einige andere Maulawis geradeheraus die 

Meinung kundgetan, dass diese Prophezeiung sich nicht 

erfüllt habe. Sie haben auch einen Brief an mich geschrie-

ben, in dem steht: „Ich bin ohne böse Absicht zu der Ent-

scheidung gekommen, dass sich diese Prophezeiung nicht 

erfüllt hat. Das heißt, der Tod von Lekhram war ein zufälli-

ges Ereignis, ohne die Einwirkung Gottes.“ Sie hinterfrag-

ten, dass man unbedingt akzeptieren müsse, dass sich diese 

Prophezeiung erfüllt habe; man könne auch glauben, der 

Tod Lekhrams habe sich rein zufällig in den Tagen der Pro-

phezeiung zugetragen.

Persönlich macht es mir nichts aus, wenn sie diese 

Prophezeiung verleugnen, doch da der Vertrag bei der 

Durchsuchung gefunden und anschließend dem District 

Superintendend vorgelesen wurde und nun jeder Feind 

und Freund davon Bescheid weiß, ist es nun ganz und gar 

nicht angemessen, eine Wahrheit zu verhehlen, durch des-

sen Leugnung man dem Islam eine Angriffsfläche bietet. 

Aus diesem höchst relevanten Grund musste die gesamte 

Angelegenheit den Gelehrten vorgelegt werden, sodass 

sie sehen, welchem Unrecht Vorschub geleistet wird. Es 

ist bedauerlich, dass sie während ihrer Meinungsbildung 
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nicht daran gedacht haben, dass durch eine derartige In-

terpretation keine einzige Prophezeiung von irgendeinem 

Propheten als wahr anerkannt werden kann, weil dadurch 

jedes Mal die Möglichkeit bestünde, dass die Erfüllung der 

Prophezeiung nur ein Zufall war. Falls ihre Auffassung 

nun richtig ist, so müssen sie auch anerkennen, dass kein 

Prophet als wahrhaftig anerkannt werden kann und alle 

Gegebenheiten nur Zufälle waren.

Die Thora und auch der Heilige Qur‘an haben Prophe-

zeiungen als den größten Beweis für die Wahrhaftigkeit 

eines Propheten angegeben. Ein Unruhestifter kann eine 

wahre Prophezeiung ganz einfach als einen Zufall bezeich-

nen, aber ich sage in aller Offenheit, dass dies genauso ist, 

wenn ein Atheist die Schöpfung als eine nebensächliche 

Sache bezeichnet und somit an der Existenz Gottes Zweifel 

hegt und das ganze System der Erde als einen Zufall erach-

tet. Wenn er hernach aber zu verstehen beginnt, Gottes Se-

gen erhält, die Ordnung und Genauigkeit des Universums 

betrachtet und der subtilen Schöpfung und feinen Weisheit 

Gottes Gewahr wird, so bleibt ihm keine andere Wahl, als 

von seiner vorherigen Meinung abzurücken. Also sollte be-

dacht werden, dass diese Einwände von gleicher Art sind, 

sie keimen im Herzen auf, wenn man eine Prophezeiung 

nicht detailliert betrachtet und die Gottheit Gottes als feh-

lerhaft ansieht. In Wahrheit erheben sich solche Einwände 

in den Herzen jener Menschen, die der Erkenntnis Gottes 

völlig unkundig sind. Anstatt Gottes Werke zu bestaunen, 
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werden sie verleugnet. Sie biegen sich die Gegebenheiten 

zurecht, um diese mit ihren oberflächlichen Gedanken er-

fassen zu können – und anschließend beharren sie auf ihre 

Auffassung. Ich frage sie: Wenn Lekhram zufällig ermor-

det wurde, so wäre es doch auch zufällig möglich gewe-

sen, dass keiner die Absicht gefasst hatte, ihn zu ermorden, 

oder dass, falls einer die Absicht hegte, er in seinem Vorha-

ben erfolglos geblieben wäre, oder dass, falls jemand ihn 

angegriffen hätte, dadurch Lekhram nicht zu Tod gekom-

men wäre. Was also ist denn der Grund dafür, dass neben 

all diesen Zufällen gerade der Zufall mit der niedrigsten 

Wahrscheinlichkeit eingetreten ist? Hat Gott dies veranlasst 

oder jemand anderes? Beide Parteien haben das Urteil über 

diese Angelegenheit der Gerechtigkeit des Allwissenden 

und Allhörenden Gottes überlassen. Eine Partei hat sogar 

den Anspruch erhoben, dass Gott ihr die genaue Art und 

Weise dieser Tat offenbart habe. Warum sollte über so einen 

Gott geglaubt werden, dass er nicht gerecht geurteilt hat, 

sondern damit einem Lügner geholfen hat. Nähmen wir 

an, Gott erfülle auch die Prophezeiungen von Lügnern, die 

ihre Prophezeiungen als Beweis für ihre Wahrhaftigkeit an-

geben, so bedeutete dies, dass Gott absichtlich wahrhaftige 

Menschen und Lügner gleichstellt und somit die Wahrheit 

vollkommen auszulöschen beabsichtigt. Falls wir daran 

glauben, dass Gott stets der Helfer von wahrhaftigen Men-

schen ist, dass Er Seine Versprechen erfüllt und den Lüg-

nern nicht zur Seite steht, so muss ein gerechter Mensch 
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auch daran glauben, dass es auf jeden Fall eine Prophezei-

ung von Gott sein muss, wenn sie im Namen Gottes ausge-

sprochen wurde und hernach auch in Erfüllung geht. Falls 

wir dieses Gesetz verleugnen, so haben die Argumente 

in Gottes Büchern kein Gewicht und sie können nicht als 

wahr akzeptiert werden. Darauf hinweisend sagt Gott:

م5ۡ
ُ
ذِیۡ یعَِدُک

َّ مۡ بعَۡضُ ال
ُ

وَ اِنۡ یکَُّ صَادِقاً یصُِّبۡک

D. h. Ein Merkmal eines wahrhaftigen Menschen ist, dass 

sich einige seiner Prophezeiungen erfüllen. „Einige“ steht 

deshalb als Bedingung, weil sich die Strafen von bedingten 

Prophezeiungen vermeiden lassen, wenn man bereut und 

sich bessert, selbst dann, wenn mit der Offenbarung kei-

ne Bedingung verknüpft war. So ist es möglich, dass sich 

die vorhergesagte Strafe hinauszögert und sich nicht in der 

vorhergesagten Zeit erfüllt, wie es im Falle von Jonas Volk 

sich ereignete. Demgemäß ist es ein Angriff auf das reli-

giöse System Gottes, wenn man eine Prophezeiung selbst 

dann, wenn sie im Namen Gottes in Erfüllung gegangen 

ist, anzweifelt und sie als einen Zufall bezeichnet; ja letzt-

lich wird dadurch auch das System des Prophetentums in 

Mitleidenschaft gezogen.

Nun schreibe ich nacheinander jene Offenbarungen 

Gottes nieder, deren Kenntnis erforderlich ist, bevor ein Ur-

teil gefällt werden kann. Die Fragen, die sich bezüglich die-

5  Sure al-Muʾmin, Vers 29. [Anm. d. Ü.]



29

ser Offenbarungen erheben können, habe ich oben bereits 

beantwortet – indes werde ich womöglich dazu noch etwas 

ergänzen. Zuerst jedoch widme ich mich den Briefen und 

einer Zusammenfassung des Vertrags mit Pandit Lekhram 

nebst zugehörigen Antworten, die vor der Prophezeiung 

zustande gekommen sind. Diese gehen wie folgt: 

Brief von Pandit Lekhram: 

Mögen Sie in Ihren Rängen gesegnet sein, Herr Mir-
za. Ich begrüße Sie. Seitdem ich hier (in Qadian) bin, 
haben wir hinlänglich über Briefe korrespondiert, ein 
Ergebnis ist dadurch jedoch nicht zustande gekom-
men. Weil ich nun aber zu einer wahrheitsgemäßen 
Entscheidung kommen muss, bitte ich Sie, für heute 
einen Zeitpunkt festzulegen und anschließend zur 
Schule zu kommen. Oder legen Sie, abgesehen von 
Ihrem Anwesen, einen Ort fest und geben Sie mir Be-
scheid, damit ich mit meinem Bruder Kishan Singh 
und Hakeem Diaram und Pandit Nahal Chandji dort 
erscheinen kann, um anschließend durch göttliche 
Zeichen und Offenbarungen zu einem Entscheid kom-
men zu können. Andernfalls seien Sie versichert, dass 
dies die Vollendung der Beweisführung ist. Sich von 
der Wahrheit abzuwenden gebührt nicht den Vernünf-
tigen.

In äußerster Demut,
Wahrheitssuchender Lekhram 
5. Dezember 1885
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Zweiter Brief von Pandit Lekhram: 

Sehr geehrter Herr Mirza, seien Sie gegrüßt. Durch 
Bruder Kishan Singh in Kurzfassung und durch 
Maulawi Deen Muhammad und Muhammad Umar 
in aller Ausführlichkeit habe ich Ihre Botschaft als 
Antwort auf meinen Brief erhalten, in der Sie darauf 
hingewiesen haben, dass über einige Angelegenhei-
ten zwischen der Religion der Arya und dem Islam 
diskutiert werden sollte, wobei die Regeln für diese 
Debatte gemäß dem Wunsch beider Parteien fest-
gelegt werden sollten. Dazu möchte ich Sie wissen 
lassen, dass der Zweck meiner Reise von Peshawar 
nach Qadian allein darin besteht, dass ich Wunder, 
außergewöhnliche Geschehnisse, Mirakel, Offenba-
rungen oder himmlische Zeichen in Bestätigung Ih-
rer Wahrhaftigkeit erfahre. Allein aus diesem Grund 
halte ich mich immer noch in Qadian auf, und bevor 
wir nun eine neue Debatte beginnen, erachte ich es 
als angebracht, in einer Runde von geehrten Personen 
über diese Angelegenheit zu entscheiden. Falls Sie 
sich nun aber von dieser Angelegenheit abwenden, so 
habe ich auch nichts dagegen einzuwenden, eine neue 
Debatte anzufangen. Sie sollten indes bedenken, dass 
es eine Sache ist, zu Hause zu sitzen und seinen An-
hängern etwas zu beweisen, und eine völlig andere, 
von Gelehrten und Geistlichen anerkannt zu werden. 
Ich hoffe, Sie werden mir eine angemessene Antwort 
geben und keine Ausrede suchen. 
Demütigst, Lekhram von Arya Samaj aus Qadian. 
Wenn Sie auch nur einen Hauch von Ehrlichkeit besit-
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zen, bitte ich Sie nochmals, diese zu zeigen, ansonsten 
bitte ich Sie um Gottes Willen, es sein zu lassen. An-
dererseits belassen Sie es ganz. Den Propheten obliegt 
nur das Überbringen der Botschaft und sonst nichts.“

Dritter Brief von Pandit Lekhram: 

„Sehr geehrter Herr Mirza, Hochachtung. Ich kann 
lange Märchen nicht ausstehen. Aus diesem Grund 
möchte ich diesen Brief durch Wiederholungen nicht 
unnötig in die Länge ziehen. Kurzum, ich bitte Sie, 
jene Bedingungen (bezüglich der göttlichen Zeichen), 
die ich zusammengestellt und Ihnen zugesandt habe 
und die ihnen in Kopie vorliegen, mitsamt Ihren Be-
dingungen an vier Richter zu senden, damit sie diese 
genehmigen. Wir beide sollten dann gemäß dem Be-
schluss der Richter handeln. Ein weiser Mensch sagte 
einst: 

یکے �د�ر گیر �ومحکم گیر 6

Ich versuche danach zu handeln, doch bedauerlicher-
weise scheinen Sie sich nicht auf eine Sache festlegen 
zu können. O mein Bruder, dies wird sicherlich ge-
schehen (wenn durch ein himmlisches Zeichen Wahr-
heit und Lüge ans Licht kommen). Wenn für mich 
Muhammads Religion die Bedingung ist, so ist die 
Bedingung für Sie Arya Dharam. Andernfalls müssen 
Sie 300 Rupien Strafe bezahlen. Wenn Gott die Wahr-

6  Haltet nur an einer Türschwelle fest, aber mit Festigkeit. [Anm. d. Ü.]
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heit obsiegen lässt, werde ich das Geld annehmen. 
Ansonsten können Sie Ihr Geld behalten und meine 
ganze Mühe war umsonst. Somit haben Sie sowohl 
weltliche als auch religiöse Vorteile. Sie sind ohnehin 
im Vorteil. Sie beanspruchen muǧību d-daʿwāt7 zu sein. 

Und wenn das Ausgeben auf diese Weise nur 
oberflächlich ist, so amüsieren Sie sich. Leben Sie 
weiterhin in der Welt der Illusion und nehmen auf 
der Welt auf niemanden Rücksicht. Es ist Ihre eigene 
Hand und Zunge, tun Sie, was immer Sie nicht lassen 
können.

Ich halte mich nun seit 25 Tagen hier auf. Morgen 
oder Übermorgen werde ich fortgehen. Beschließen 
Sie endlich, ob Sie debattieren möchten oder ob Sie die 
Bedingungen in Bezug auf das Zeigen eines göttlichen 
Zeichens an die Richter senden wollen. Andernfalls 
wird das Jammern hernach nichts nützen. Am besten 
wäre es, Sie kämen heute noch zur Schule. Zeigen Sie 
Beweise auf in Bezug auf das Konzept von Satan, der 
Fürbitte und der Spaltung des Mondes. Legen Sie 
auch einen Richter für die Organisation fest. Erachten 

7  Durch das Wort muǧību d-daʿwāt werden die Arabischkenntnisse von 
Lekhram klar ersichtlich. Jedes Kind, das in Arabisch die erste Regel 
von ṣarf gelernt hat, müsste wissen, dass das Wort muǧīb für Gott ver-
wendet wird, d. h. der Erfüller der Gebete. Das ist das Partizip ak-
tiv des vierten Verbstammes (ifʿāl). Lekhram hätte schreiben müssen: 
Sie beanspruchen mustaǧābu d-daʿwāt zu sein. Sehet nun, welch große 
Lüge die Arya ausgesprochen wurde, mit der Behauptung, Lekhram 
beherrsche die arabische Sprache. Diese hier aufgeführten Briefe sind 
von Lekhram selbst geschrieben. In Wahrheit hat er von beiden Spra-
chen keine Kenntnis, weder vom Sanskrit noch vom Arabischen. Indes 
können wir die Lügen eines Lügners leider nicht unterbinden.
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Sie Mirza Imamuddin als Richter meinerseits. Wenn 
Ihnen auch das nicht ausreicht, dann hören Sie damit 
bitte um Gottes Willen auf. Demütiger Lekhram. 13. 
Dezember 1885.

Vierter Brief: 

„Sehr geehrter Herr Mirza, seien Se gegrüßt. Ich habe 
Ihren zweiseitigen Brief erhalten. Aus diesem wird 
klar ersichtlich, dass der Heilige Qur’an nur aus den 
Geschichten von Abraham, Moses, Jesus, Muhammad-
SAW, Josef, Lot, Alexander und Luqman und aus ande-
rem unnötigem Inhalt besteht. Ich bin dazu bereit, 
unter den im gestrigen Brief erwähnten Bedingungen 
eine Debatte zu führen, Sie jedoch versuchen recht 
offensichtlich, Ausreden zu erfinden. Herr Mirza! Es 
ist wirklich sehr bedauernswert, dass Sie nicht bereit 
sind, die Entscheidung zu akzeptieren. Jemand hat zu 
Recht gesagt: Unvernünftige Ausreden gleichen dem 
Eingeständnis von Fehlern. Darüber hinaus sind Sie 
der zweite Messias. Sie sollten Ihre Behauptung selbst 
beweisen oder andernfalls von unnötigem Gezeter ab-
lassen. Lekhram von der Arya Religion. Aus Qadian, 
9:00 Uhr morgens.

Fünfter Brief: 

Herr Mirza. Viel Lärm um nichts. (Danach steht ein 
unkenntliches Wort, das nicht gelesen werden kann). 
Es ist erbärmlich, dass Sie Ihr eigenes Pferd zwar als 
Pferd bezeichnen, die Pferde von anderen aber als 
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Maulesel. Ich habe die Kritik an den Veden schlüssig 
beantwortet. Sie indes haben die Antwort auf die Vor-
würfe gegenüber dem Qur’an nur abgeschrieben, wo-
bei die Antwort nicht rational ist. Wenn Sie keine Zeit 
haben, so habe auch ich Besseres zu tun. Und zeigen 
Sie mir endlich ein himmlisches Zeichen. Wenn Sie 
nicht diskutieren wollen, so erbitten Sie vom Herrn 
der Welten und vom besten Planer ein gegen mich 
gewandtes Zeichen, sodass eine Entscheidung gefällt 
werden kann.8 Lekhram. 

8  Beim Erbitten eines Zeichen von Gott hat Lekhram an dieser Stel-
le für Gott den Namen ḫairu l-mākirīn (der beste Planer) benutzt. Das 
Wort mākir wird für Gott nur dann benutzt, wenn Er die unrechte 
Person gezielt vernichtet oder erniedrigt. Lekhram hat selbst die Wor-
te ausgesprochen, die beweisen, dass er das Zeichen für seinen Tod 
wünscht, d. h. ein sehr deutliches Zeichen. Es ist Gottes Macht, dass 
er auf ebendiese Weise gestorben ist, ja dass er insofern auf solche 
Weise ermordet wurde, dass man im Dunklen tappt, als er am hell-
lichten Tage angegriffen wurde. Wie konnte der Mörder ihn in einem 
bewohnten Haus angreifen und nach der Messerattacke unbemerkt 
flüchten? Warum konnte er nicht gefasst werden, wenn doch die Er-
ben des Opfers auf einer belebten Straße protestierten. Wenn wir diese 
Situation genau studieren, so müssen wir sofort daran denken, dass 
dies Taten sind, die nur dem besten Planer zugeschrieben werden kön-
nen. Ich habe bereits erwähnt, dass gemäß dem Heiligen Qur’an für 
Gott die Eigenschaft „der beste Planer“ dann verwendet wird, wenn 
er einen Übeltäter gezielt bestraft, nachdem ehedem Gebete gegen ihn 
gerichtet wurden. Gott schafft für dessen Bestrafung Umstände, die 
der Übeltäter ohne Absicht für sich selbst schafft. Die Umstände, die 
der Übeltäter für sein Wohlergehen zu schaffen versucht, erweisen sich 
letztendlich als Grund für seine Vernichtung und Erniedrigung. Das 
Schicksal bezeugt, dass Gott in dieser Welt die schamlosen und hart-
herzigen Übeltäter gelegentlich durch ihr eigenes Tun bestraft. Er lässt 
sie die Umstände ihrer Vernichtung und Erniedrigung selbst schaffen. 
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All diese Briefe wurden ausführlich beantwortet, wobei es 

nicht notwendig ist, die Antworten hier anzuführen. Lügen 

und Fabrikationen liegen in der Natur Lekhrams. Aus die-

sem Grund schreibt er in seinen Briefen immer wieder, dass 

ich nicht diskutieren oder ein Zeichen zeigen oder vernünf-

tig antworten würde. Wohingegen ihm der einfache Weg 

vorgeschlagen wurde, dass er mit den Veden und deren 

Verse diskutieren möge, wobei ich mit Hilfe des Heiligen 

Qur’an und dessen Versen diskutieren würde. Er ist indes 

ungebildet und nicht einmal in der Lage, zu jeder Situation 

einen Vers der Veden anzuführen. Deshalb unterließ er es 

gekonnt, diese Bedingung zu erwähnen. Auf verächtliche 

Weise verlangte er nur immer wieder nach einem Zeichen 

Gottes. Hier werden wir nun unseren letzten Brief anfüh-

ren, den wir als Antwort auf seinen letzten Brief verfasst 

hatten:

Diese Umstände bleiben ihnen verborgen, bis Allahs Bestimmung 
sie erreicht. Wegen dieser verdeckten Planung wird Gott auch ḫairu 
l-mākirīn genannt. Dafür finden wir in der Welt tausende Beispiele. Die 
Planung Gottes gegen Lekhram erging, als er aus eigenem Munde aus-
sprach, dass er vom besten Planer ein gegen sich gerichtetes Zeichen 
ersucht. Hierdurch hat er nach einer Strafe gebeten, dessen Planung 
verdeckt laufen sollte – und genauso hat es sich auch ereignet. Für das 
šuddh (läutern) hatte er einen Sonntag gewählt, einen Sonntag, an dem 
eine freudenvolle Versammlung stattfinden sollte, gleich einem ʿ īd Tag, 
sodass das šuddh dieser Person sich hat vollziehen können. Letztend-
lich haben sich diese freudenvollen Umstände für ihn und sein Volk 
zu einer Trauer entwickelt und Gott hat den Arya mit Nachdruck klar 
gemacht, was es heißt, den Namen ḫairu l-mākirīn zu tragen.   
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Sehr geehrter Pandit Sahib. Ich habe Ihren Brief ge-
lesen. Seien Sie vergewissert, dass wir weder davor 
zurückschrecken, zu diskutieren, noch davor, ein Zei-
chen zu zeigen. Aber Sie suchen nach der Wahrheit 
nicht mit reiner Absicht. Sie erweitern die Bedingun-
gen ohne einen vernünftigen Grund. Sie können nicht 
davon ablassen, zu beleidigen. Sie schreiben, dass ich 
vom Herrn der Welten und vom besten Planer ein 
Zeichen gegen Sie erbitten soll, wenn ich zu diskutie-
ren nicht in der Lage sei. Was sind das für lächerliche 
Worte. In anderen Worten, Sie glauben nicht an den 
Gott, Der die Kraft besitzt, Schamlose zu belehren. 
Dass Gott Sich auf einen Thron befindet und Stra-
tegien gegen Menschen entwickelt, haben Sie falsch 
verstanden. Makr bedeutet eine subtile und geheime 
Planung. Genaue und gezielte Planung. Diese 
Eigenschaft Gott zuzuschreiben ist nicht verkehrt 
und das Wort ʿarš spiegelt Gottes Glorie wider, da Er 
über allem anderen steht und erhaben ist. Es bedeutet 
nicht, dass Er, gleich einem Menschen, abhängig ist 
von einem Thron. Im Heiligen Qur’an heißt es, dass 
alles von Ihm abhängig ist, Er der Allseiende ist, 
Der keiner Unterstützung bedarf. Wie ungerecht ist 
es doch, das Wort ʿarš zu kritisieren, wo der Heilige 
Qur’an dies doch erläutert hat. Sie haben keine Kennt-
nis der arabischen Sprache. Sie kennen nicht einmal 
die Bedeutung von makr. In diesem Wort befindet sich 
keineswegs irgendeine Bedeutung, die Gott nicht zu-
geschrieben werden kann. Die subtile und verdeckte 
Planung, durch die Gott unrechte Personen bestraft, 
wird makr genannt.
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Bevor Sie kritisieren, sollten Sie ein Wörterbuch 
aufschlagen. Wenn ich nicht in der Lage bin, die Veden 
lesen zu können, so ist nichts Schlimmes daran, weil 
ich mich beim Diskutieren trotzdem an den von allen 
akzeptierten Regeln halte. Sie aber weichen von den 
islamischen Lehren gänzlich ab. Sie erfinden Sachen. 
Es wäre angebracht gewesen, mich zuvor nach der 
Bedeutung von Gottes Sein auf dem  ʿarš  zu fragen. 
Wenn es dann noch Zweifel gegeben hätte, hätten Sie 
Kritik äußern können. Ebenso hätten Sie zuerst nach 
der Bedeutung von  makr  fragen müssen, bevor Sie 
dies kritisierten. Und Zeichen zu zeigen liegt allein bei 
Allah. Er hat die Macht, sie Ihnen zu zeigen.

Wa-s-salām

Friede sei auf dem, der der Rechtleitung folgt.

Ergebenst, Mirza Ghulam Ahmad
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Die Einigung, die zwischen mir und Lekhram 
vereinbart wurde und deren Inhalt Lekhram 

eigenhändig verfasste:9

Die Zusammenfassung dieser langen Vereinbarung 

lautet, dass eine gegen Lekhram sich richtende 

angekündigte Offenbarung, die sich nicht be-

wahrheiten wird, als ein Beweis für die Wahrhaftigkeit des 

Hinduismus gelten wird. Der Verkünder der Offenbarung 

wird sich in Folge dessen verpflichtet fühlen, zur Religion 

der Arya überzutreten. Andernfalls muss er 360 Rupien an 

Lekhram übergeben, die zuvor im Sharampat-Sakin-Ge-

schäft in Qadian eingezahlt werden müssen. Wenn sich die 

Offenbarung aber bewahrheitet, wird dies als ein Beweis 

für die Wahrhaftigkeit des Islam gelten und es wird die 

Pflicht von Lekhram sein den Islam anzunehmen.10

Anschließend wurde die Offenbarung verkündet, wor-

aufhin das Leben von Lekhram am 06. März 1897 sein Ende 

fand. Bevor diese Offenbarung aber veröffentlicht wurde, 

9  Die Bedingung, dass Lekhram den Islam annehmen wird müssen, 
stammt von einer Zeit, als man noch nicht wusste, was der Inhalt der 
Offenbarung Gottes sein würde. 
10  In Bezug auf den Ausgang der Offenbarung hat Lekhram gebetet, 
dass sich diese Offenbarung bewahrheiten solle, falls der Islam die 
wahre Religion ist; und falls der Hinduismus die wahre Religion ist, so 
solle sich diese Offenbarung als falsch herausstellen. Nun fragen wir 
die Leser, für welche Religion es eine negative Auswirkung hat, wenn 
wir diese Offenbarung bezüglich Lekhram als falsch bezeichnen. 
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wurde Lekhram durch die Verkündung vom 20. Februar 

1886 ausdrücklich darüber in Kenntnis gesetzt, dass man 

diese Offenbarung nicht veröffentlichen wird, falls sich 

Lekhram dadurch verletzt fühle. Aber aus der Anzeige 

vom 20. Februar 1893 geht hervor, dass er voller Hochmut 

eine Karte mit seiner Unterschrift an mich sandte, die 

diese Worte beinhaltete: „Ich erachte Ihre Offenbarung als 

unnützes Geschwätz. Sie können über mich veröffentlichen, 

was Sie wollen. Sie haben mein Einverständnis und ich 

fürchte nichts.“ Auch hiernach haben wir lange nichts 

unternommen. Dann indes bestand Lekhram darauf, diese 

Offenbarung mit der Angabe einer Frist zu veröffentlichen, 

obwohl ich von Gott noch nicht erfahren hatte, wann sich 

diese Offenbarung erfüllen wird. Nach langer Abwägung 

und Gebeten wurde mir am 20. Februar 1893 gesagt, dass 

vom heutigen Tag an – also ab dem 20. Februar 1893 – 

innerhalb der nächsten sechs Jahre Lekhram eine Strafe in 

Form seines Todes übermannen wird. Gleichzeitig habe 

ich auf arabischer Sprache auch die folgende Offenbarung 

erhalten:

عجْل جَسَدٌ له خوار۔ له نصبٌ وَ عَذاب۔

Dies bedeutet: Er ist ein blökendes Kalb, von dem ein be-

deutungsloser Schrei ausgeht. Ihm stehen Trauer und Strafe 

bevor. Diese Offenbarung befindet sich auf der zweiten und 

dritten Seite dieser Verkündigung. Mit der Veröffentlichung 
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dieser Offenbarung möchte ich allen Muslimen und Arya 

und Christen und allen anderen Anhängern von Religio-

nen verdeutlichen, dass ich akzeptieren werde, nicht von 

Gott gesandt zu sein und keinen Kontankt zu Ihm zu pfle-

gen (das heißt, diese Offenbarung entscheidet darüber, ob 

ich wahrhaft oder ein Lügner bin), wenn dieser Person vom 

heutigen Tage, also vom 20. Februar 1893, an innerhalb der 

nächsten sechs Jahre keine Strafe einholen sollte, die mehr 

als nur gewöhnliches Leid mit sich bringt (das heißt, diese 

Strafe sollte nicht zu den kleinen und gewöhnlichen Krank-

heiten zählen, von denen der Mensch zuweilen eingeholt 

wird und sich wieder erholt) und die nicht Anzeichen einer 

göttlichen Vergeltung aufweist (das heißt, Anzeichen des 

göttlichen Zornes sollten manifest werden). Falls man mich 

als einen Lügner entlarven sollte, werde ich bereit sein, jede 

Strafe auf mich zu nehmen, ja ich würde zulassen, gehängt 

zu werden. 20. Februar 1893.

Eine gerechte Person kann sich an dieser Stelle genau 

vorstellen, für welch Erniedrigung ich bereit war, wenn 

sich diese Offenbarung als falsch herausgestellt hätte. Ich 

habe meine ganze Wahrhaftigkeit oder Falschheit auf diese 

Offenbarung gesetzt. Die Menschen, die an das Wesen Got-

tes glauben und auch daran, dass nichts gegen den Willen 

Gottes geschehen kann und die letztendliche Entscheidung 

stets bei Ihm liegt; wie können sie behaupten, dass ein 

solch großer Fall ohne das Wissen und Willen Gottes völlig 

zufällig sich entschieden hat, obwohl auf dessen Entschei-
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dung zwei große Völker warteten und dieser Fall in Got-

tes Hand übergeben wurde. Wie kann eine Sache gesche-

hen, ohne Urteil und Wissen Gottes. Rekurrierte man auf 

solche Standpunkte, so erwiesen sich alle Propheten und 

Gesetzgebungen als unwahr. Diese Offenbarung hat sich 

durch ein gegen den Widersacher sich manifestierendes 

himmlisches Zeichen erfüllt, nachdem dieser herausgefor-

dert wurde und man auf die Erfüllung dieser Offenbarung 

harrte. Zudem erfüllte sich diese Offenbarung durch sehr 

klare Zeichen. Bezeichnete man nun auch eine solche Of-

fenbarung als unwahr, welch Bedeutung hätte dann noch 

die Religion oder das Wesen Gottes. Hierdurch würde man 

allen himmlischen Wahrheiten ein Ende bereiten.

Die zweite Offenbarung, die ich über Lekhram erhalten 

habe, ist in der Schrift Karāmātu ṣ-ṣādiqīn, Seite 54 und auf 

der letzten Seite der Titelseite, niedergeschrieben. Sie lautet 

wie folgt:

فکدنی بما زَوّرتَ فالحق یغلبٗ لب غا ب  حر لّ 
ُ
ک فی  ننی  ا لا  ا

ستعرف یوم العید والعید اقربٗ ا مبشّر ل  قا و  بیّ  ر نی  بشّر و

ہ 
اللّٰ عدوّ  مفسد  رجل  فی  دعائی  استجاب  و  ربیّ  وعدنی  ما  منھا  و 

من  ربیّ انہّ  واخبرنی  الفشاوری۔  لیکھرام  المسمّی  رسولہ  و 
بکلمات  شانہ  فی  یتکلم  و  ہ 

اللّٰ نبیّ  یسب  کان  انہ  الھالکین۔ 
ذالک  فی  ان  سنۃ  ستّ  فی  بموتہ  ربیّ  فبشرنی  علیہ  فدعوت  خبیثۃ 

یۃ للطالبین۔
ٰ

لا
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Ich werde in jedem Krieg und in jeder Auseinandersetzung 

obsiegen. Also (O Muhammad Hussain Batalawi) kannst 

du planen, was du willst. Letztlich wird die Wahrheit tri-

umphieren. Gott hat mir die frohe Botschaft eines Zeichen 

gegeben, und Er sagte zu mir: Du wirst den ʿīd-Tag schon 

bald erkennen. Damit ist der Tag der Freude gemeint, an 

dem dieses Zeichen in Erfüllung gehen wird. Ein Merkmal 

dieses Zeichen wird sein, dass das gewöhnliche ʿ īd von die-

sem Tag nicht fern sein wird. Gott hat es mir versprochen 

und mein Gebet gegen Lekhram Peshawri, diesen unruhe-

stiftenden Feind Gottes und des Propheten, erhört. Gott hat 

mir berichtet, dass er sterben wird. Er pflegte, den Heiligen 

ProphetenSAW zu beleidigen und unangemessene Worte zu 

äußern. Infolgedessen habe ich gegen ihn gebetet und Gott 

hat mein Gebet erhört und mir berichtet, dass er innerhalb 

der nächsten sechs Jahre sterben wird. Hierin sind Zeichen 

für die Suchenden.

Und diese soeben erwähnte Offenbarung

عجْل جَسَدٌ له خوار۔ له نصبٌ وَ عَذاب۔

bedeutet: Lekhram gleicht einem blökenden Kalb und ihm 

wird dasselbe Übel befallen wie diesem Kalb. Dies ist eine 

sehr bedeutsame Offenbarung, weil durch den Vergleich 

zu einem blökenden Kalb auf sehr eindrucksvolle Weise 

über das Ungesehene berichtet wird. Das blökende Kalb 

wurde am Festtag der Juden in Stücke gerissen. Dazu heißt 
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es in der Thora, Exodus Kapitel 32 Vers 5: „Aaron ließ ver-

künden, dass morgen das ʿīd von Gott ist“. Sodann wurde 

Lekhram auch in zeitlicher Nähe zum islamischen ʿīd am 

6. März 1897 ermordet. In den himmlischen Büchern hat 

der ʿīd-Tag eine bestimmte Bedeutung, wenn die Tötung 

des blökenden Kalbes mit ihm einherging. Es handelte sich 

nämlich um ebenjenen ʿīd-Tag, an dem das Kalb durch den 

Befehl Gottes vernichtet wurde. Somit hat Gott Lekhram als 

ebendieses Kalb bezeichnet und damit ein Wort verwendet, 

das darauf hinweist, dass auch Lekhram an den ʿīd-Tagen 

sterben wird. Diejenigen, die in der Lage sind, die feinen 

Geheimnisse von Gottes Wort zu verstehen, haben sicher-

lich festgestellt, dass Lekhrams Todestag mit dem des Kal-

bes vergleichbar sein wird, da für Lekhram der Begriff Kalb 

verwendet wurde und sein Untergang vorhergesagt wurde. 

Trotzdem hat Gott es bei Seiner Offenbarung nicht nur bei 

diesem Vergleich belassen, sondern hat in klaren Worten 

dies angekündigt:

ستعرف یوم العید والعید اقربٗ

D. h. Der Tod Lekhrams wird an einem Tag eintreten, der 

mit dem ʿīd Tag verknüpft sein wird. Dass Lekhram rund 

um den ʿīd Tag sterben wird, war eine dermaßen wohlbe-

kannte Nachricht, dass die Hindus sofort nach dem Tod 

Lekhrams aufschrien: Dieser Mann behauptete bereits im 

Voraus, dass Lekhram an den ʿīd-Tagen sterben würde. 
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Die Zeitung Sama Char Punjab und auch andere hatten das 

weithin publiziert. Anscheinend haben einige Hindus mei-

ne oben berichteten Ausführungen der Offenbarung inso-

fern mit böser Absicht in Erinnerung behalten, als sie die 

Erfüllung dieser als unmöglich betrachteten und mich spä-

ter beschuldigen wollten. Sie dachten, dass solch klare Zei-

chen niemals in Erfüllung gehen können, sodass sie mich 

im Nachhinein demütigen würden können. Als Lekhram 

dann am Folgetag des ʿīd tatsächlich ermordet wurde, hat 

man versucht, diese Offenbarungen als unglaubwürdig zu 

bezeichnen. Man sagte, das ʿ īd wäre schon im Voraus durch 

gegenseitige Beratschlagung festgelegt worden. Wenn dies 

aber der Wahrheit entspricht, wieso wurde Lekhram dann 

nicht während der ʿīd-Tage beschützt, sodass diese Ränke 

hätte verhindert werden können, von der die Arya seit Jah-

ren schon Bescheid wussten. Es ist ein merkwürdiger Zu-

fall, dass der Sterbetag von Lekhram ein Sonntag war, der 

von den Arya als ein besonderer ʿīd-Tag angesehen wurde. 

Zum einen war der Tag ein Sonntag, womit er zu den Fest-

tagen der Hindus zählte. Zum anderen wollte man an die-

sem Tag das šuddh (läutern) des Mörders feiern, weil er sich 

selbst als einen neuen Muslim bezeichnete und man ihn an 

diesem Tage in einer Versammlung wieder zum Hinduis-

mus bekehren wollte. 

Der Begriff عجل [Kalb], der für Lekhram in der göttlichen 

Offenbarung verwendet wurde, trägt in sich ein tiefes 

Geheimnis, in dem etliche verborgene Zeichen enthalten 
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sind. Das erste Zeichen ist die Strafe Gottes in den Tagen 

des ʿīd, die zuvor auch das Kalb getroffen hatte. Das zweite 

Zeichen besteht darin, dass das Kalb von einem Menschen 

in Stücke gerissen und anschließend verbrannt wurde. Her-

nach hat man es im Meer versinken lassen. Diese drei Taten 

wurden auch an Lekhram begangen. Das dritte Zeichen ist, 

dass das Kalb angebetet wurde, was zur Folge hatte, dass 

Gott eine Seuche unter ihnen verbreitete, womöglich die 

Pest.11

So heißt es in der Tora, Kapitel 32 Vers 35: Gott ließ 

unter ihnen eine Seuche sich verbreiten, weil sie Ihm ein 

Kalb gleichgestellt hatten. Auch die Lobpreisung Lekhrams 

glich einer Anbetung. Durch diese Tat wurde den Musli-

men auf ungerechte Weise Leid zugefügt. In ihren Herzen 

wussten diese Leute ganz genau, dass dies die Tat Gottes ist 

und nicht ein Plan des Verkünders der Offenbarung. Trotz-

dem hat man die Regierung dazu gedrängt, mein Haus zu 

durchsuchen, wodurch unnötiger Ärger verursacht wurde. 

Sie haben sich somit den Anbetern des Kalbes gleichge-

stellt. Wer weiß, was in der Zukunft passieren wird, unser 

11 In der ḍamīma punjab Samā Chār vom 10. März 1897 wurde über mich 
Folgendes berichtet: „Er sagte, er würde den Pandit ermorden und 
dass er in dieser Zeit und an jenem Tage (nämlich am zweiten Tag des 
ʿīd) einen qualvollen Tod erleiden würde.“ Dass ich ihn töten würde, 
hat der Autor von sich aus hinzugefügt. Aber dass der Tag und To-
deszustand genannt wurde, war ein Wunsch meiner Offenbarung, und 
dieser wurde ohne Zweifel mehrmals erwähnt.
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fester Glaube ist, dass der von Gott aufgestellte Vergleich 

ein vollkommener Vergleich ist.

Bezüglich Lekhram gibt es noch eine weitere göttliche 

Offenbarung, die im Buch „Barakātu d-duʿāʾ - Die Segnun-

gen des Gebets“12 auf der ersten und letzten Seite des Ti-

telblattes niedergelegt ist. Diese Offenbarung habe ich im 

April 1893 erhalten, d. h. drei Monate nach der ersten Of-

fenbarung. Der Hintergrund dieser Offenbarung ist, dass 

Sayyad Ahmad Khan Sahib ein Buch geschrieben hat, in 

dem bestritten wurde, dass Gebete erhört werden. Da die-

ses Buch ganz und gar der Wahrheit widerspricht, habe ich 

als Antwort das Buch „Barakātu d-duʿāʾ - Die Segnungen 

des Gebets“ verfasst. Bei der Niederschrift des Buches habe 

ich die Notwendigkeit verspürt, Sayyad Sahib ein Beispiel 

für die Erhörung von Gebeten vorzulegen. Durch die Gna-

de Allahs hatte Allah in ebenjenen Tagen mein Gebet be-

züglich Lekhram erhört. So habe ich auf der Titelseite die-

ses Buches dies als ein Beispiel angeführt. Die Leser von 

„Die Segnungen des Gebets“ werden beim Aufschlagen 

dieses Buches auf der ersten Seite des Titelblattes (die sich 

innen befindet) auf einem bunten Blatt diese Offenbarung 

vorfinden.

12  Dt. Ü.: Die Segnungen des Gebets. Frankfurt am Main 2010.
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Ein Beispiel für die Erhörung des Gebets

Dieses Buch wurde „Die Segnungen des Gebets“ genannt, 

weil hierin Beispiele für die Segnungen des Gebets enthal-

ten sind. Auf dieser Seite befindet sich eine Textstelle be-

züglich Lekhram:

Ich selbst stimme überein und betone nun nochmals, 
dass falls diese Prophezeiung - wie die Kritiker an-
nehmen – letztlich nur ergibt, dass er an geringfü-
gigem Fieber oder geringen Schmerzen leidet oder 
Cholera hat und dann wieder zum ursprünglichen 
Gesundheitszustand kehrt, so wird dies nicht als Er-
folg der Prophezeiung gelten… Also werde ich in 
solchem Falle jene Strafe verdienen, die ich erwähnt 
habe. Wenn jedoch diese Prophezeiung auf eine Wei-
se in Erscheinung tritt, dass darin die Zeichen des 
göttlichen Zornes klar und offen sichtbar sind, dann 
wisst, dass (diese) von Gott ist…Wenn dann die Pro-
phezeiung in der Tat mit entsetzlicher Furchtbarkeit 
in Erscheinung tritt, so zieht sie selbst die Herzen an. 
Und alle jene Zweifel und Einwände, die voreilig in 
den Herzen entstehen, verschwinden dermaßen, dass 
die rechtgesinnten Gelehrten mit Reue von ihrer Mei-
nung Abstand nehmen. Darüber hinaus unterliege ja 
auch ich dem Naturgesetz. Falls die Grundlage mei-
ner Prophezeiung nur darin besteht, dass ich lediglich 
als Schabernack einige gewöhnliche Erkrankungen im 
Sinne behaltend mit Mutmaßung diese Prophezeiung 
bekannt gemacht habe, so kann auch jener, den diese 
Prophezeiung betrifft, auf denselben Mutmaßungen 
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gründend meiner Person bezüglich eine Prophezei-
ung machen…Wenn diese von Gott ist – und ich weiß 
wohl, dass sie von Ihm ist –, dann wird sie sicherlich 
mit furchtbaren Zeichen in Erfüllung gehen und die 
Herzen erschüttern. Und falls sie nicht von Ihm ist, 
dann werde ich gedemütigt werden. Und sollte ich 
dann zu eitlen Auslegungen greifen, so wird dies zu 
noch weiterer Demütigung führen. Jenes ewige, reine 
und heilige Wesen, Das alle Macht besitzt, ehrt nie-

mals den Lügner.13 Es ist falsch, dass ich persönlichen 
Groll gegen Lekhram hege. Ich hege keinen persön-
lichen Groll gegen irgendjemanden. Sondern dieser 
Mensch hat die Wahrheit angefeindet und den Voll-
kommenen und Heiligen beleidigt, der die Quelle 
aller Wahrheiten war. Also hat Gott gewollt, dass Er 
die Ehre Seines Geliebten in der Welt offenbare. Dies 
ist alles.

Dies ist die Textstelle zur Unterstützung der göttlichen 

Offenbarung, die auf der Titelseite des Buches „Die Seg-

nungen des Gebets“ steht. Auf derselben Seite der Schrift 

befindet sich in der Fußnote eine weitere göttliche Offenba-

rung bezüglich Lekhram, überschrieben ist der Absatz mit: 

13  Ich habe zuvor schon erwähnt, dass Allah niemals einem Lügner 
Ehre verleiht. Somit wird sich diese Offenbarung keineswegs erfüllen, 
falls ich ein Lügner bin. Weiterhin habe ich erwähnt, dass diese Offen-
barung zur Bekundung der Ehre des Heiligen Propheten Muhammad-
SAW dient. Wer nun behauptet, dass sich diese Offenbarung nicht erfüllt 
habe, der muss auch eingestehen, dass sich Allah in keiner Weise um 
die Ehre des Heiligen ProphetenSAW gekümmert hat.
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„Weitere Kunde über Lekhram Peshawri“. Anschließend 

heißt es: 

Heute ist der 2. April 1893 oder 14. Ramadhan 1310 
H. Am frühen Morgen sah ich im Schlummer, dass ich 
mich in einem großen Haus befinde und von einigen 
Freunden umgeben bin. Plötzlich stellt sich ein kräf-
tiger Mensch vor mich, der furchtbar aussieht, als ob 
von seinem Gesicht Blut strömen würde. Ich blicke 
zu ihm auf und weiß, dass er ein Wesen ungewöhn-
licher Schöpfung und Eigenschaften ist. Er scheint 
kein Mensch zu sein, sondern zu den kräftigen, Furcht 
einflößenden Engeln zu gehören. Seine Furcht ist in 
den Herzen. Kaum schaue ich ihn an, da fragt er mich, 
wo Lekhram sei. Und er nennt einen weiteren Mann 
und fragt, wo auch dieser sei. Da weiß ich, dass diese 
Person zur Bestrafung Lekhrams und dieses anderen 
Mannes aufgestellt worden ist. Ich erinnere mich nicht 
mehr, wer dieser andere Mann ist. Doch ich erinnere 
mich mit Gewissheit (d. h. im Halbschlaf kam mir der 
Gedanke), dass dieser zweite Mann zu den Personen 
gehört, über die ich bereits veröffentlicht habe (d. h 
eine Person, die bereits Zielscheibe einer den Tod vor-
hersagenden Offenbarung geworden ist und über die 
bereits jene Offenbarung veröffentlicht wurde). Dies 
war Sonntag und die Zeit 4 Uhr morgens.

ه علیٰ ذلک
فالحمدللّٰ

[Aller Lob gebührt Allah für dieses.]
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Alle diese Offenbarungen bezeugen lautstark, dass es be-

stimmt war, dass Lekhrams Leben durch einen Mord ein 

Ende nehmen würde. Am Anfang der Offenbarung wur-

den einige Verse bezüglich Lekhram niedergeschrieben. 

Auch deren Wörter weisen auf die Ermordung Lekhrams 

hin. Im Folgenden werden einige Verse vom Anfang der 

göttlichen Verkündung angeführt, die auf die Ermordung 

Lekhrams hinweisen. Diese Verkündung ist ein Teil des 

Buchs „Āʾīna-e kamalāt-e islām“.

محمدؐ �نِ  کا �ر  د یس�ت  لعل� عجب  محمدؐ �ن  �رجا د یست  �ر نو عجب 
Im Wesen des Heiligen Propheten MuhammadSAW liegt ein 
außergewöhnliches Licht. In der Mine des MuhammadSAW 
liegt ein besonders wundersamer Rubin.

محمدؐ ن  محبّا �ز  ا �د  گر�د کہ  صا�ف شو�د  آنگہ  ہا�دلے  �زظلمت 
Das Herz wird von Dunkelheit erst geläutert, wenn dem 
Freundeskreis des Propheten MuhammadSAW man sich an-
schließt.

محمدؐ �نِ  خو�ا �ز  ا تابند  ر�و  کہ  ر�ا ناکسا�ں  آ�ن  د�ل  د�ا�ر�م  عجب 
Ich blicke verwundert auf die Herzen jener Unfähigen, die 
sich von der Lehre MuhammadsSAW abwenden.

محمدؐ شا�نِ  و  شوکت  د�ا�ر�د  کہ  عالم �و  د �ر  د فسے 
ن
� ہیچ  نم  ند�ا

Niemanden in beiden Welten kenne ich, der in Glorie und 
Erhabenheit dem Propheten MuhammadSAW gleicht.

محمدؐ د�ا�ر�ا�نِ  کینہ  ا�ز  ہست  کہ  صدبا�ر بیز�ا�رست  سینہ  ز�ا�ن  خد�ا 
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Gott ist strikt abgeneigt von jener Person, die Groll hegt ge-
gen MuhammadSAW.

محمدؐ �ن  �ا عد�وّ �ز  ا شباد   کہ  ر�ا دنی  کر�م  آ�ن  سو�ز�د  خو�د  خد�ا 
Gott Selbst verbrennt jene Ungeziefer von den Feinden Mu-
hammadsSAW.

محمدؐ �نِ  مستا یلِ  ذ �ر  د بیا  نفس مستی�ء  ا�ز  نجا�ت  خو�اہی  �ارگ 
Suchst du aus den Fängen deines Egos Erlösung, so schließe 
dich jenen an, die verrückt sind nach MuhammadSAW.

محمدؐ �نِ  �ا خو ثنا  �ل  د �ز  ا بشو  ثنایت گوید  حق  کہ  خو�اہی  �ارگ 
Möchtest du, dass Gott dich lobt, so werde inbrünstig zu ei-
nem Preisenden des Propheten MuhammadSAW.

محمدؐ �نِ  اہ بر ستہ  محمدؐ  با�ش  
ش

ق� عا�ش دل�یلے  خو�اہی  �ارگ 
Suchst du einen Beweis seiner Wahrhaftigkeit, so werde zu 
seinem Liebhaber. Weil MuhammadSAW selbst der Beweis für 
MuhammadSAW ist.

محمدؐ �ن  قربا وقت  ہر  �دلم  �احمدؐ خا�کِ  فد�ائے  د�ا�ر�م  سر�ے 
Mein Haupt sei geopfert für den Staub seiner Füße und mein 
Herz ist stets MuhammadSAW gewidmet.

محمدؐ �نِ  با تا ئے  �و ر �ر  نثا م
ت �ہس� کہ  اللہ  روس�ل  یس�وئے  بگ� �

Ich schwöre bei den Locken des Gesandten Allahs, dass ich 
mich dem leuchtenden Antlitz MuhammadsSAW hingebe. 

محمدؐ �ن  �ا یو �ا زِ  �و  رُ بم  نتا و�ربسو�زند �د�م 
�ن
ک�ش گر  ر�ہ  �د�ریں 
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Auch wenn ich auf diesem Wege getötet oder verbrannt 
werden sollte, werde ich mich trotzdem nicht vom Hofe Mu-
hammadsSAW abwenden.

محمدؐ ایما�نِ  رنگ  د�ا�ر�م  کہ  جہانے �ز  ا نترسم  ین  د �ر  بکا
In Bezug auf den Glauben fürchte ich mich nicht einmal vor 
der ganzen Welt, da ich den Glauben des Propheten Mu-
hammadSAW besitze.

محمدؐ حسا�ن  ا و  حسن  بیا�د  برید�ن دنیا  ا�ز  است  سہل  بسے 
Es ist sehr einfach, sich von der Welt abzuwenden mit dem 
Gedenken an die Schönheit und Gefälligkeit des Propheten 
MuhammadSAW.

محمدؐ پنہا�نِ  حُسنِ  دید�م  کہ  من ذ�رّ�ۂِ  ہر  رہش  د�ر  شد  دف�ا 
Auf seinem Wege sei jede Faser von mir geopfert, da ich die 
veborgene Schönheit MuhammadsSAW gesehen habe.

محمدؐ دبستا�ن  د�ر  خو�اند�م  کہ  نم د�ا نہ  نامے  ر�ا  ستا�د  ا �درگ 
Ich kenne keinen anderen Lehrer, bin bloß Schüler der Lehr-
stätte MuhammadsSAW.

محمدؐ آ�نِ  ت��ۂ  �
ک�ش م 

ت �ہس� کہ  ند�ا�ر�م کا�ر�ے  دلبر�ے  بدیگر 
Ich habe keinerlei Bezug zu einem anderen Geliebten, bin 
bloß hoffnungslos in MuhammadSAW verliebt.

محمدؐ �نِ  گلستا ز 
�
� �جُ ہم  �ا نخو ید ببا چشمے  گوشۂ  �ن  مر�ا�آ

Ich begehre sehnsüchtig den liebenvollen Blick Muhammads-
SAW. Ich verlange nichts anderes als den Garten MuhammdsSAW.
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محمدؐ ما�ن  بد�ا  
ش

یم� �
بس�ت � کہ  مجوئید پہلویم  بہ  �ر�م  �ا �ز �لِ  �د

Sucht mein verwundetes Herz nicht in mir, ich habe es be-
reits an MuhammadSAW gebunden.

محمدؐ بستا�ن  بہ  جا  د�ا�ر�د  کہ  قدسم غمرا�ن  ا�ز  مر�غ  خو�ش  آ�ن  من 
Ich bin von den heiligen Vögeln jener großartige Vogel, der 
sich im Garten MuhammadsSAW aufhält.

محمدؐ جا�نِ  ا�ے  نجام  دف�ایت  عشق ا�ز  د�ی  کر  منو�ر  ما  جا�ن  تو 
Aufgrund der Liebe hast du mein Leben erhellt, O Mu-
hammad, dir sei mein Leben geopfert.

محمدؐ �ن  یا شا نیز  شد  نبا ر�ا�ہ د�رین  جا�ن  صد  گر�دہم  �د�ریغا 
Auch wenn hundert Leben meiner auf deinem Wege geopfert 
werden sollten, wäre ich noch betrübt, da es nicht der Ehre 
MuhammadsSAW gerecht würde.

محمدؐ �ن  �ا ی�د بم� � کس  ناید  کہ  ر�ا جو�ا�ن  این  بد�ا�دند  ہا  ہیبت  چہ 
Welch Ehrfurcht wurde diesem jungen Mann zuteil, dass 
sich keiner traut, sich mit ihm über den Glauben Muhamm-
dsSAW zu messen.

محمدؐ �ن  �ا بُرّ تیغِ  �ز  ا بتر�س  ر�ا�ہ بے  و  نا�د�ا�ن  دشمن  ا�ے  �الا 
Sei vorsichtig, o törichter und fehlgeleiteter Feind. So fürchte
dich vor dem schneidenden Schwert MuhammadsSAW.

محمدؐ �ن  �ا عو ا و  �ل  آ �ر  د بجو  مر�د�م کر�دند  گم  کہ  مولیٰ  �ہ  �ر
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Suche diesen Weg Gottes, den die Menschen verloren haben,
unter den Nachkommen von MuhammadSAW und seinen Hel-
fern.

محمدؐ �ن  یا نما �ر  نو �ز  ا ہم  محمدؐ شا�ن  �ز  ا منکر  �ے  ا لا  �ا
Nimm dich in Acht! O du, der du die Herrlichkeit Mu-
hammadsSAW und das leuchtende Licht MuhammadsSAW

leugnest.

محمدؐ �ن  غلما ز  بنگر  بیا  �است �ونشا�ن  ان�م  بے  گرچہ  رک�امت 
Gleichwohl das Wunder nun fehlt, kannst Du kommen und
sehen es unter den Knechten MuhammadsSAW.

Eine Offenbarung über Lekhram Peshawri 

(Für die komplette Textstelle siehe: 

Āʾīna-e kamālāt-e islām, Seiten 1-3, Fußzeile am Ende des 

Buches.)

Zu Beginn dieser Offenbarung sind diese Verse angeführt. 

Zu ihnen gehört dieser Vers:

 بتر�س ا�ز تیغِ بُرّ�ا�ن محمدؐ

Dieser Vers zeigt ganz offensichtlich, dass das Ende von 

Lekhram durch einen Mord erfolgen würde. Beim letzten 

Vers wurde eine Hand gezeichnet, die auf den Namen von 

Lekhram zeigt, so wie es auch hier. Damit wird darauf hin-
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gewiesen, dass das teġ-e burrā14 auf ihn niederfallen und 

sein Tod ein Zeichen sein wird. 

Auf Seite 28 des Buches „Die Segnungen des Gebets“ 

wurde Sayyad Khan Sahib in einigen Versen dazu ange-

halten, auf ein Beispiel der Erhörung des Gebetes hinsicht-

lich der Offenbarung über Lekhram zu warten. Der letzte 

der folgenden Verse wurde besonders hervorgehoben, um 

Sayyad Sahib auf die Seiten im Buch „Die Segnungen des 

Gebetes“ hinzuweisen, in denen die Rede ist vom qualvol-

len Tod Lekhrams. Dies ist ein Beispiel für die Erhörung 

von Gebeten.

ہماتا�ب اند�ر  تابد  می  خو�ر�د  د�ر  �د 
�خش
د�ر� یم  حجا�ب د�ا�ر�د  نمی  گا�ر�ا�ن  طلب  ا�ز  دلبر  �ر�وئے 

Das Antlitz des Geliebten verschleiert sich nicht vor dem Su-
chenden, es glüht in der Sonne und scheint im Mond.

نقا�ب ا�زبہر�ش  بر�د�ا�رند  کہ  یباد  شاعقے  نہا�ن نماد  فغالا�ن  ا�ز  حسین  ر�وئے  این  لیکن 
Doch jenes liebliche Gesicht verbirgt sich vor den Unwissen-
den, es verlangt einen wahrhaft Liebenden, auf dass er Seinen 
Schleier lüfte.

�اضطر�ا�ب و  د�ر�د  و  عجز  ا�ز  غیر  نیست  ہے  ر�ا  یچہ  سبدت آید  نمی  ہا  نخو�ت  زِ  پاکش  �د�امن 
An Seine reine Schwelle zu gelangen ist mit Hochmut nicht 
möglich, es gibt keinen Weg zu ihm außer Demut, Schmerz 
und Unruhe.

ہاسربتا�ب ر�و�ی  خو�د  ا�ز  یباد�ت  سلامت  جا�ن  قدیم یا�ر  کو�چ��ۂ  ر�ا�ہ  است  خطران�ک  بس 

14  Ein vernichtendes Schwert. [Anm. d. Ü.]
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Gefährlich ist der Weg zur Gasse des ewigen Freundes, wenn 
dir dein Leben lieb ist, lasse ab von Widerspenstigkeit.

صو�ا�ب ر�ا�ہ  آ�ن  بیاد  ا�و  شو�د  گم  خو�د  ا�ز  کرہہ  رسد کم  ناسز�ایا�ن  فہم  و  عقل  کاتلامش 
Sein Wort verstehen und begreifen die Unwürdigen nicht, nur 
wer sich selbst verliert, erreicht jenen rechten Weg. 

شر�ا�ب نوشد�آ�ن  مستےکہ  آ�ں  �د�اند  مےَ  آ�ن  �ذ�و�ق  شو�د حل  �دنیا  ابنا�ء  ا�ز  نہ  قر�آ�ن  مشکل 
Die Geheimnisse des Qur’an können die Kinder der Welt nicht 
lüften, denn den Genuss jenes Rausches kennt nur, wer von 
diesem Wein gekostet hat.

عتا�ب ئجاے  نیستی  گوئی  ہرچہ  ما  �د�رقح  د�ر�و�ن ون�ا�ر  �ا زِ  �دند�ت  ند�ا آہاگی  �ایکہ 
O du, der du keine Kenntnis hast vom verborgenen Wissen, ich 
nehme Dir nicht übel, gleich, was Du über mich sagst.

خر�ا�ب زخمِ  آ�ن  گر�د�د  بہ  ہمرمے  ماتگر�زیں  ایم گفتہ  ہا  سخن  این  نصیحت  و  وعظ  سر  �ا�ز 
Ich sage diese Worte nur als Mahnung und Rat, auf dass durch 
diese Salbe die üble Wunde geheilt werde.

التہا�ب و  وقت خما�ر  مےَ  زِ مےَ  چو�ن علا�ج  اع د نکا�ر  ا �ر  �ا آ�ز �ۂ  چا�ر کن  داع  �ز  �ا
Behandle durch Gebet ebenjenes Übel der Leugnung der Wir-
kung des Gebetes. So wie man den Zustand des Rausches und 
der Entzündung durch mehr Wein behandelt.

�ت�ا�ب بنمایم تر�ا چو�ن آفتا�ب
ب�ش � ئوسے من  ج�سات کُ� بو�د�ے  اثر  ر�ا  داہاع  گوئی گر  �ایکہ 

O du, der du sagst, zeige mir, ob das Gebet eine Wirkung hat, 
eile zu mir, auf dass ich sie dir der Sonne gleich zeige.

دئاعے مستجا�ب ما  ا�ز  بہ بین  کوتہ کن  قصّہ  حق قد�رتہائے  اسر�ا�ر  زین  انکا�ر  مکن  اہ�ں 
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Doch leugne nicht diese Geheimnisse der Macht des Wahren. 
Kurzum, lass mich Dir zeigen die Erhörung des Gebets.

Siehe Seiten 2-4 und die Titelseite.

Hier wurde die zweite Strophe des letzten Verses unterstri-

chen und die Zahlen 2, 3 und 4 darunter gesetzt. Genauso 

wurde es auch im Buch „Die Segnungen des Gebets“ ge-

macht, um es Sayyad Ahmad Khan Sahib zu erleichtern, 

diese Seiten nachzuschlagen. Hierdurch wird er ein Beispiel 

für die Erhörung von Gebeten sehen und die Möglichkeit 

erhalten, seine falsche Meinung zu ändern. Als ich das Buch 

„Die Segnungen des Gebets“ fertig geschrieben hatte, wur-

de unverzüglich ein Exemplar an Sayyad Sahib gesandt. Er 

antwortete, dass er sich mit dem Buch befasst. Somit ist er 

sicherlich auf diese Textstellen gestoßen, in denen dieses 

Beispiel für die Erhörung von Gebeten angeführt wurde. 

Lekhrams schamlose und obszöne Sprache war sicherlich 

Grund genug, um für seinen Tod zu beten. Indes bestand 

ein anderer Grund auch darin, Sayyad Sahib ein Beispiel 

für die Erhörung von Gebeten vorzulegen. Nun ist Sayy-

ad Sahib dazu gezwungen, seine fehlerhafte Meinung zu 

ändern. Ansonsten hat es umsonst ein Menschenleben ge-

kostet, derweil Herr Sayyed Sahib bei seiner Auffassung 

blieb.15

15  Eine weitere Offenbarung bezüglich Lekhram lautet:
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Dies sind jene Offenbarungen über den Tod von 

Lekhram, die im Jahre 1893 für die Allgemeinheit veröf-

fentlicht wurden. Wer über sie nachsinnt, wird daran glau-

ben müssen, dass in diesen Offenbarungen für seinen Tod 

ein Zeitraum von sechs Jahren, beginnend mit dem 20. Fe-

bruar 1893, festgelegt wurde. Weiterhin bezeugt die Vision 

insofern, dass sich der Tod von Lekhram an einem Sonn-

tag ereignen würde, als mir der für Lekhrams Bestrafung 

beauftragte Engel in einer sonntäglichen Nacht erschie-

nen ist. Hieraus war zu schlussfolgern, dass der Todestag 

Lekhrams ein Sonntag sein würde. Weiterhin wird aus 

dieser Offenbarung ersichtlich, dass dieses Ereignis sich 

یقضٰی امره فی ستّ
D. h. seine Angelegenheit wird in sechs vollendet werden. Wir wissen 
nicht, ob diese Offenbarung in irgendeiner unserer Verkündigungen 
oder Bücher oder in den Büchern unserer Freunde veröffentlicht wur-
de. Aber in unserer Gemeinde ist sie wohlbekannt und wir sind uns 
sicher, dass diese Offenbarung, so wie die Offenbarung bezüglich des 
ʿīd-Tages die Arya erreicht hat, auch Leute außerhalb unserer Gemein-
de von ihr Kenntnis genommen haben. Keine unserer Aussagen bleibt 
ein Geheimnis. Es hat sich genauso zugetragen, wie es in dieser Offen-
barung vorhergesagt wurde. Lekhram wurde am 6. März in der sechs-
ten Stunde des Tages verletzt. Wenn Batalawi Sahib diese mündliche 
Überlieferung leugnen sollte, so müsste es ihm insofern auch schwer 
fallen, an die Ahadith zu glauben, als diese nicht nur mündlich überlie-
fert wurden, sondern darüber hinaus auch noch mindestens 100 oder 
150 Jahre [nach dem Ableben des Heiligen Propheten MuhammadSAW] 
aufgeschrieben wurden. Eine aktuelle Kunde zu leugnen, für die es 
Augen- und Ohrenzeugen gibt, ist für rational denkende Menschen 
eine minderwertige Tat.
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am zweiten ʿīd-Tag ereignen würde, und zwar am zweiten 

Shawwal. Es ist Gottes Bestimmung, dass die Hindus sich 

den ʿīd-Tag ganz besonders eingeprägt hatten. Für sie war 

es ein Ding der Unmöglichkeit, sodass sie sich diesen Tag 

merkten, um mich im Nachhinein als Lügner bezeichnen zu 

können. In ihrer Unwissenheit dachten sie, es würde unter 

keinen Umständen möglich sein, dass das in der Offenba-

rung genannte so klare Zeichen in Erfüllung gehen könnte. 

So frohlockten sie, sich über sie lustig zu machen, wenn die 

Offenbarung nicht in Erfüllung gegangen, ja bis zum ʿīd 

sich nicht erfüllt hätte. Deswegen hielten sie sich diesen Tag 

in Erinnerung. Als Allah diese Offenbarung dann genauso 

in Erfüllung gehen ließ, wie es geschrieben stand, kehrten 

die Hindus sofort von ihrem Standpunkt ab und sagten: 

„Der Mord wurde bereits vor dem ʿīd geplant. Es ist nicht 

Gottes Art, jemanden so klar und deutlich vom Ungesehe-

nen zu berichten“. Der mächtige Gott indes, Der die Wahr-

heit nicht ungewiss zu lassen wünscht, hat diese Gedanken 

im Vorfeld schon beseitigt, wovon die Hindus nichts wuss-

ten. Er hat mich 17 Jahre vor dem Mord an Lekhram in der 

Schrift Barāhīn-e Aḥmadiyya darüber in Kenntnis gesetzt, 

wobei die Kunde niedergeschrieben und veröffentlicht 

wurde, als Lekhram erst 12 oder 13 Jahre alt war. Zudem 

steht die Kunde in Barāhīn-e Aḥmadiyya auf solch geordnete 

Weise, dass die Leute gar keine andere Möglichkeit haben, 

als daran zu glauben. Durch die Gnade Allahs haben wir 

diese Kunde bereits im Buch Sirāj-e munīr gegeben. Zusam-
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mengefasst heißt es darin, dass in den Offenbarungen von 

Barāhīn-e Aḥmadiyya die Rede ist von jenen drei Plänen, die 

gegen mich geschmiedet wurden. D. h. es geht um drei ver-

schiedene Verschwörungen, die in drei unterschiedlichen 

Zeiten gegen mich wirken werden. 

Bevor ich jene drei gegen mich geschmiedeten Pläne 

erwähne, ist es für ein klares Verständnis wichtig, zu er-

wähnen, dass nicht jede Ablehnung als eine Verschwörung 

angesehen werden kann. Eine Ablehnung kann erst dann 

als ein Unheil gelten, wenn diese Ablehnung eine Stufe 

der Verfolgung erreicht und eine ganze Meute sich dazu 

vereint, jemandes Eigentum, Leben oder Ehre zu verlet-

zen und dazu Anstrengungen unternimmt, die allein ein 

wutentbrannter Mensch zu investieren in der Lage wäre. 

Die Bedingung für eine Verschwörung ist somit, dass eine 

Gruppe existieren muss, die sich mit all ihrer Kraft dazu 

vereint, jemandem Schaden zuzufügen, und sich dazu 

bereit erklärt, jemandes Ehre, Leben oder Eigentum zu 

bekriegen, ja sich dafür zu einer gefährlichen Einheit zu-

sammenschließt. Die durch gegenseitiges Einverständnis 

unvergleichliche Energie aufbringt, um erregten Gemüts 

ihr Ziel zu erreichen. Ziel ist, dass dem Feind ein sehr gro-

ßes Unglück widerfährt. Nach der Definition des Wortes 

fitna gehe ich nun dazu über, diese drei Pläne, die gegen 

mich geschmiedet wurden, zu erwähnen. Bevor ich die-

se aus dem Buch Barāhīn-e Aḥmadiyya wiedergebe, ist es 

wohl ratsam, die drei Pläne zu nennen, die gegen mich ge-
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schmiedet wurden und die mir nach Niederschrift und Ver-

öffentlichung des Buches Barāhīn-e Aḥmadiyya widerfahren 

sind. Hundertausende Menschen sind Zeugen ihrer Ein-

zelheiten. Es wäre nicht einmal übertrieben, von Millionen 

Menschen zu reden. Ich komme nicht umhin, zu gestehen, 

dass sich die überwiegende Zeit meines Lebens, also die 

Zeit nach dem Verfassen von Barāhīn-e aḥmadiyya, in drei 

Abschnitte korrespondierend zu den drei Machenschaften 

unterteilt. Niemand kann beweisen, dass es neben diesen 

drei Verschwörungen eine vierte gab. Noch kann jemand 

behaupten, dass es nur zwei statt drei Machenschaften gab. 

Die Anzahl drei ist nun so stark verankert, dass sie weder 

verringert noch vermehrt werden kann. Auch wenn eine 

fremde Person anfangen würde, meine Biografie zu schrei-

ben, und von Barāhīn-e Aḥmadiyya bis zu den heutigen Ta-

gen meinen Lebensweg studieren würde, um zu eruieren, 

wie viele außergewöhnliche und vehemente Machenschaf-

ten diverser Gruppierungen gegen mich lanciert wurden, 

so wird er keine Schwierigkeiten haben, festzustellen, dass 

die Anzahl solcher Aufstände drei beträgt. 

Erstes Unheil: Die Angriffe der Priester in den Geschehnis-

sen um Atham. Sie verhehlten absichtlich Begebenheiten, 

um im Punjab und in Hindustan einen Aufschrei der Ver-

leumdung zu bewirken. Sie trugen in ihren Herzen die Ab-

sicht, eine Möglichkeit zu erhalten, den Islam zu verleum-
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den und niederzumachen.16

So wähnten sie, es gäbe keine bessere Möglichkeit zu 

wüten, als der Tod Athams nicht eintrat. So haben sie auf 

sehr ungerechte Weise als erstes in Amritsar für Unruhen 

16  Die Offenbarung über die Züchtigung Athams wurde in sehr klaren 
und deutlichen Wörtern kundgetan. In ihr war die Bedingung enthal-
ten, dass ihn die Strafe des Todes übermannen würde, würde er sich 
nicht der Wahrheit zuwenden. Der Zeitraum für die Erfüllung der 
Offenbarung betrug 15 Monate. In dieser Zeit hielt er sich von religiö-
sen Diskussionen und Reden vollkommen fern und blieb stumm, was 
seinen Gewohnheiten gänzlich zuwider war. Dass er sich zurückzog, 
deutet darauf hin, dass er sich im Herzen der Wahrheit zugewandt 
hatte. Nach Vollendung dieser Zeit begann er wieder damit, lügneri-
sche Ausreden zu erfinden. Er sagte, er wäre zwar ängstlich gewesen, 
doch bezog sich die Angst bloß auf trainierten Schlangen und anderen 
auf ihn verübten Angriffen. Daraufhin hatte man ihm erklärt, dass all 
die von ihm vorgebrachten Anschuldigungen [dass der Autor hinter 
den Angriffen stünde] ohne Beweise seien und keinen Sinn ergäben. 
Zudem wurden diese erst nach der vorgegebenen Zeit vorgebracht. 
Sie sollten durch einen Schwur, einer Anklage oder durch einen ande-
ren Weg beglaubigt werden. Daraufhin zeigte er keinerlei Reaktion. Er 
hat seine Unschuld selbst dann nicht durch einen Schwur bestätigen 
können, als ihm für das Ablegen eines Schwurs 4000 Rupien verspro-
chen wurden. Er hat all seine Anschuldigungen mit ins Grab genom-
men. Die Offenbarung beinhaltete zudem, dass er schnell sterben wür-
de, sollte er eine Zeugenaussage verhehlen. Sodann ist er innerhalb 
von sieben Monaten nach meiner letzten Verkündigung verstorben. 
Gab es also hinsichtlich dieser Offenbarung nun irgendwelche Miss-
verständnisse, weswegen die Christen so einen Aufstand machten? 
Keineswegs! Sie wussten sehr wohl, wie sehr Atham sich fürchtete. 
Als er einmal ernsthaft erkrankte, schrie er auf: Ich wurde ergriffen. 
Und trotzdem versuchten die Christen weiter, dies zu verhehlen. Sie 
waren in ihrem Aufruhr äußerst ungerecht.
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gesorgt.17

Sie nahmen Atham mit sich, liefen durch die Gassen 

und schimpften und schmähten in solch einer Weise, die 

ihresgleichen sucht, seit die britische Regierung dieses 

Land übernommen hat. Sie haben es aber nicht nur dabei 

belassen. Sie veranstalteten von Peshawar bis Bombay und 

in Kalkata Ala Abad große Versammlungen und ließen in 

Zeitungen lügnerische Ereignisse veröffentlichen und ma-

nipulierten dadurch ignorante Gelehrte und unwissende 

Menschen. Weiterhin verteilten sie im Land tausende Flug-

schriften, deren Inhalt nur aus Flüchen bestand. Sie beab-

sichtigten, unter den Leuten den Eindruck zu erwecken, 

die islamische Lehre sei unvollkommen. Einige muslimi-

sche Gelehrte, die den weltlichen Hunden gleichen, fingen 

an, ihnen zuzustimmen. Dieses Unheil war das größte von 

allen, weil hier nicht nur meine Person zur Zielscheibe ge-

macht wurde, sondern die Absicht vor allem darin bestand, 

den Islam bedeutungslos und minderwertig erscheinen zu 

lassen. Die judenhaften Gelehrten schlossen sich ihnen an 

in der Verleumdung. Sie behaupteten, dass an dieser Ver-

leumdung nichts falsch sei, da diese Person ohnehin ein Un-

gläubiger wäre; und dies, obwohl sie sehr genau wussten, 

dass die Christen mich als einen Muslim erachten. Für die 

17  Die Priester planten auch, rechtlich gegen mich vorzugehen. Atham 
sollte gegen mich aussagen, doch da Atham der Wahrheit wegen ein-
geschüchtert war, weigerte er sich, mitzumachen. Vielmehr ließ er in  
der Nūr-e afšā drucken, dass dieser Aufruf der Priester ohne sein Ein-
verständnis getätigt wurde.
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selbstsüchtigen Muslime bin ich der Anführer einer Grup-

pierung. In ihrer Feindschaft gegen mich haben sie auf sehr 

ungerechte Weise, die Christen dazu gebracht, sich über 

den Islam lustig zu machen. Zudem haben sie die Christen 

mehrmals dazu angestachelt, gegen mich auszusagen.

Zweites Unheil: Die zweitgrößte Verschwörung ging von 

Muhammad Hussain Batalawi aus. Er verursachte einen 

derart großen Aufruhr, der in der islamischen Geschich-

te der Leben vergangener Gelehrter seinesgleichen sucht. 

Durch den stumpfsinnigen Nazeer Hussain ließ er ande-

re als Ungäubige brandmarken. Er bezeichnete hunderte 

von Menschen als Ungläubige und Bewohner der Hölle 

und sammelte mit großer Mühe Zeugenaussagen darüber, 

dass diese im Unglauben selbst die Christen übertreffen. 

Viele Verwandtschaften lösten sich auf. Brüder verließen 

ihre Brüder, Väter ihre Söhne und Söhne ihre Väter. Dieser 

Sturm der Verschwörung glich einem Erdbeben, infolge-

dessen tausende rechtschaffene und gottesfürchtige Men-

schen und Gelehrte der islamsichen Lehre bis heute als Un-

gläubige erachtet werden, die es verdient hätten, für immer 

in der Hölle zu schmoren.

Drittes Unheil: Die drittgrößte Verschwörung ist die von 

den Arya. Sie manifestierte sich mit einem glanzvollen Zei-

chen. Diese Verschwörung hat deswegen den dritten Rang 

inne, da sie trotz großen Aufruhrs ein klares Zeichen des 
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Siegs beinhaltete. Die Hindus machten einen großen Auf-

schrei und ich wurde mehrmals mit dem Mord bedroht. 

Ich erhielt Briefe, die voller Beleidigungen waren. In meh-

reren Zeitungen wurde eine schamlose Sprache verwendet 

und zu guter Letzt hat man die Regierung dazu angesta-

chelt, mein Haus zu durchsuchen. Aber trotz all dieser Er-

eignisse blieb die Flagge des Sieges in unserer Hand. Mit 

Lekhram wurde die Vereinbarung getroffen, dass durch ein 

göttliches Zeichen die wahre Religion identifiziert werden 

möge. Durch diese Vereinbarung gewährte mir Gott in der 

Gegenwart der Hindus einen deutlichen Sieg. In Barāhīn-e 
Aḥmadiyya wurde bereits zuvor die Offenbarung niederge-

legt, dass sich Dunkelheit auf der Welt ausgebreitet hätte, 

wenn Gott dies nicht getan hätte, d. h. wenn Gott nicht ein 

so glanzvolles Zeichen gezeigt hätte. Somit hat Gott all Sei-

ne Absichten verwirklicht. Lekhram ist nicht nur selbst ge-

storben, er hat auch alle Arya mit in den Tod gerissen. Der 

Islam hat triumphiert und die Hindus haben eine Schmach 

erleiden müssen. Ehrenvoll haben wir den Sieg davonge-

tragen und es wurde bewiesen, dass es nur einen Gott gibt 

– den Gott des Islam, der den Qur’an niedergesandt hat. 

Angesichts dieser Freude tangiert es uns auch nicht, dass 

wir beleidigt wurden, man uns mit dem Mord bedrohte 

und unser Haus durchsucht wurde. Diese Übel haben kei-

nen Wert. Vielmehr hat sich dadurch eine weitere Offenba-

rung erfüllt, jene, die wir im Folgenden erwähnen werden. 

Durch Lekhrams Tod hatte der Feind bereits eine Schande 
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erfahren, doch auch die Durchsuchung meines Hauses hat 

ihren Plänen einen weiteren Dämpfer versetzt. Der Falsch-

heit wurde ganz und gar ein Ende bereitete!

Von [der Veröffentlichung der Schrift] Barāhīn bis heute 

wurden diese drei Machenschaften gegen mich ausgeheckt. 

Dabei waren es solch offenkundige Machenschaften, dass 

ich mit Sicherheit sagen kann, dass jede Person in diesem 

Land bestens vertraut ist mit diesen drei Verschwörungen, 

vorausgesetzt diese Person verdient es, ein Mensch ge-

nannt zu werden. Die noch zu beantwortende Frage lautet 

nun, ob diese drei Machenschaften in Barāhīn-e Aḥmadiyya 

Erwähnung finden oder nicht. Diesbezüglich kann ich ganz 

klar erkennen, dass jede von diesen drei Machenschaften in 

Barāhīn-e Aḥmadiyya erwähnt worden ist; von dem Unheil 

der Priester bis hin zum Unheil mit dem glanzvollen Zei-

chen. Bei einer jeden Erwähnung ist sogar das Wort fitna 

gefallen. So lest nun mit einem reinen Herzen und mit ei-

nem reinen Auge, die im Folgenden aufgeführten Auszüge, 

die ich aus Barāhīn-e Aḥmadiyya entnommen habe und hier 

anführe:

Erstes Unheil: Barāhīn-e aḥmadiyya, Seite 241:

بنات  و  بنین  لہ  خرقوا  و  النصاری۔  ولا  الیھود  عنک  ترضی  ولن 
لہ  یکن  ولم  یولد  ولم  یلد  لم  الصمد  ہ 

اللّٰ احد  ہ 
اللّٰ ھو  قل  علم۔  بغیر 

الفتنۃ  الماکرین  خیر  ہ 
واللّٰ ہ 

یمکراللّٰ و  یمکرون  و  احد۔  کفوا 
ھٰھنا فاصبر کما صبر اولوالعزم و قل ربّ ادخلنی مدخل صدق۔
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Übersetzung: Die Juden werden mit dir nicht zufrieden 

sein. Mit Juden sind an dieser Stelle die Maulawis gemeint, 

die judenhafte Eigenschaften aufweisen und in Barāhīn 

auf der vorangegangenen Seite Erwähnung finden. Weiter 

heißt es, dass auch die Christen mit dir nicht zufrieden sein 

werden. Damit sind die Priester gemeint. Und weiter sagt 

Er, dass sie Gott Söhne und Töchter zuschreiben, obwohl 

sie keine Kenntnis darüber besitzen. Sag den Priestern, dass 

es nur einen Gott gibt. Sein Wesen ist von allem unabhän-

gig. Er hat keinen Sohn noch ist Er jemandes Sohn, und Er 

ähnelt niemandem in Seinem Wesen. (Hier wurde auf die 

Debatte hingewiesen, die im Haus von Dr. Martin Clarke 

in Amritsar einige Tage vor der Offenbarung stattgefunden 

hatte. In der Debatte ging es um die Dreieinigkeit und die 

Einheit Gottes) Weiter sagt Er: Die Christen werden Pläne 

schmieden gegen dich und auch Gott wird gegen sie Pläne 

schmieden. Das heißt, dass Er ihnen zunächst Gelegenhei-

ten einräumen wird, um hernach sie immer wieder zu de-

mütigen. Weiter sagt Er: Gott ist der beste Planer. Und Er 

sagt: Zu dieser Zeit wird es eine Verschwörung von Seiten 

der Christen geben und sie werden dich mit großem Furor 

verleumden. So zeige dabei Geduld, wie die fest entschlos-

senen Propheten vor dir Geduld zeigten, und bete, dass 

Allah deine Wahrhaftigkeit offenbaren möge. Wie bereits 

erwähnt, ist mit makr jene subtile und geheime Planung 

gemeint, die von Gott in die Wege geleitet wird, um den 

Feind zu erniedrigen oder zu bestrafen. In manchen Fällen 
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frohlockt der unwissende Feind angesichts einer scheinba-

ren Freude, doch Gottes verdeckte Planung, die in anderen 

Worten makr genannt wird, sagt zu ihm: „O du Narr! Wieso 

frohlockst du? Siehe, die Tage deiner Erniedrigung rücken 

immer näher. Dann wird sich deine Freude in Trauer um-

wandeln“. Dies ist die erste Verschwörung, mit der ich kon-

frontiert wurde. Sie ist in Barāhīn-e Aḥmadiyya auf der Seite 

241 festgehalten. 

Das zweite Unheil steht in Barāhīn-e Aḥmadiyya auf Seite 

510; dort heißt es:

الہٰ  علیٰ  اطلع  لعلی  ھامان  یا  لی  اوقد  کفر  الذی  بک  یمکر  اذ  و 
ما  تب  و  لھب  ابی  یدا  تبّت  الکاذبین۔  من  لاظنّہ  انی  و  موسٰی 
الفتنۃ  ہ 

اللّٰ فمن  اصابک  وما  خائفا۔  الا  فیھا  یدخل  ان  لہ  کان 
لیحب  ہ 

اللّٰ من  فتنۃ  انھا  الا  اولوالعزم۔  صبر  کما  فاصبر  ھٰھنا 
مجذوذ۔ غیر  ا  عطاء  الاکرم  العزیز  ہ 

اللّٰ من  حبّا  جمّا۔  حبّا 

Gedenke der Zeit, wenn ein Leugner, der nicht an dich 

glaubt, gegen dich vorgehen wird. Er wird sagen: O Ha-

man! Entfache ein Feuer. (Damit ist gemeint: Entfache das 

Feuer des Unglaubens. Mit Haman ist Nazeer Hussain 

Dehlwi gemeint.) Ich möchte von Mose Gott erfahren, weil 

ich ihn als einen Lügner erachte. Vergehen wird Abu La-

hab und vergehen werden seine beiden Hände (mit denen 

er das Urteil des Unglaubens verfasste). Es gebührte ihm 
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nicht, jemanden des Unglaubens zu bezichtigen.18

Alles was dich ereilen wird, wird von Gott kommen. 

Hier wird eine Verschwörung dich treffen. So zeige Ge-

duld, wie die fest entschlossenen Propheten vor dir Geduld 

gezeigt haben. Bedenke, dass die Verschwörung von Gott 

kommen wird, damit Er dich annehme zum grenzenlosen 

Freund. Siehe, welch Rang dies ist, wenn Gott jemanden 

zum Freund nimmt. Der Gott, dessen Namen der Mächtige 

und der Ehrenvolle sind. Dies ist ein Segen, welcher nie-

mals zu Ende gehen wird.

Im Kontext dieser Verschwörung kommt eindeutig das 

Wort kufr [Unglauben] zur Sprache, woraus entnommen 

werden kann, dass diese Machenschaft von einem Leug-

ner ausgehen wird. Dieses Wort kann auch als kufr gelesen 

werden, was bedeuten würde: Verleugner unseres Glau-

bens. Die Bedeutung beider Wörter ist dieselbe. Das Wort 

kufr stammt aus der Wurzel tafʿīl. Die Offenbarung kann auf 

beide Weisen verstanden werden. Der darauffolgende Satz 

lautet: Er hätte nicht an diesem Unheil teilhaben sollen, in 

dem jemand als Ungläubiger bezeichnet wurde. Dieser Satz 

deutet darauf hin, dass diese Person wähnen würde, im Be-

18  Mit Pharao ist Muhammad Hussain gemeint. Eine Vision zeigte mir, 
dass er letztlich den Glauben annehmen wird. Ich weiß aber nicht, ob 
sein Glauben nicht so sein wird wie der des Pharao, der sagte:

ا اِسۡرَآءِیلَۡ  مَنَتۡ بہِٖ بنَُوۡۤ
ٰ
ذِیۡۤ ا

َّ مَنۡتُ باِل
ٰ
ا

[Ich glaube an Den, an Den die Kinder Israels glauben. (Anm. d. Ü.)]
oder wie der von rechtschaffenen Menschen. Allah weiß es.
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sitz von Wissen und Weisheit zu sein, d. h. er würde sich 

als einen Gelehrten bezeichnen. Es gebührt sich nicht für 

jemanden, eine dermaßen unmoralische Tat zu vollbrin-

gen, wenn er doch einen so ehrenvollen Anspruch erhebt. 

Dies ist die zweitgrößte Verschwörung, die in Barāhīne 
aḥmadiyya auf Seite 510 in eindeutiger Sprache Erwähnung 

findet.

Drittes Unheil: Die Verschwörung des glanzvollen Zei-

chens, die in Barāhīn-e Aḥmadiyya auf Seite 556 und 557 ein-

deutig festgehalten ist. Sie lautet:

یا عيسى اني متوفكي و رافعك الي و جاعل الذين
۔ مة لقيا م ا لي يو ا ا و ين كفر لذ ق ا ك فو تبعو  ا
ین خر لا لین و ثلة من ا و لا ثلة من ا

Übersetzung: O Jesus! Ich werde dich eines natürlichen 

Todes sterben lassen und werde dich zu mir erheben. Bis 

zum Tage der Auferstehung werde Ich deine Anhänger 

über jene setzen, die dich leugnen. Eine Gemeinschaft dei-

ner Anhänger wird zu den Ersteren gehören und eine Ge-

meinschaft zu den Letzteren. Diese beruhigenden Wörter 

Gottes wurden auf Hadhrat Jesus hinabgesandt, als er sich 

in einem Zustand der Furcht befand. Er wurde zum Tode 

verurteilt, und zwar auf eine Weise, die nur für Straftäter 

vorgesehen war: Er sollte gekreuzigt werden. Dies gilt als 

ein schändlicher Tod. Dieselbe Offenbarung und dasselbe 
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Versprechen wurden auch meiner Wenigkeit gegeben, wor-

aus geschlussfolgert werden konnte, dass auch mich dieses 

Unheil heimsuchen würde und auch das Resultat dasselbe 

sein würde. Aus diesem Grund wurde mir der Name Jesus 

verliehen und mir wurde versprochen: Ich werde dich eines 

natürlichen Todes sterben lassen und Ich werde dich ehren-

voll erheben. 

Diese Offenbarung enthält die verborgene Vorhersage, 

dass auch meine Feinde planen werden, mich zu ermorden, 

so wie es zuvor Hadhrat Jesus widerfuhr. Sie werden versu-

chen, dass ich gehängt werde, so wie es normalerweise mit 

Straftätern geschieht. Jedoch werden sie in ihren Absich-

ten keinen Erfolg haben. Also wurde mir der Name Jesus 

gegeben. Der Grund hierfür liegt darin, dass auch gegen 

Hadhrat Jesus Pläne geschmiedet und Versuche unternom-

men wurden, dass ein Todesurteil gegen ihn erginge, so wie 

es allein für Kriminelle vorgesehen ist. Genauso würde es 

auch in meinem Fall sich ereignen. 

Dann gibt es noch weitere Offenbarungen, die später hi-

nabgesandt wurden. In diesen sind klare Hinweise darauf, 

wann und zu welchem Zeitpunkt die Ereignisse geschehen 

würden, in welcher Zeit diese Pläne und Versuche unter-

nommen würden und welche Zeichen davor eintreten wür-

den. Diese Offenbarung steht in Barāhīn-e Aḥmadiyya auf 

Seite 557 und sie lautet: 

یںم اپنی چمکا�ر دکھلا�ؤ�ں گا اپنی قد�ر�ت نمائی سے تجھ کو اٹھا�ؤ�ں گا�۔ دنیا میں ایک نذیر یآا پر دنیا 
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نے ا�س کو قبو�ل نہ کیا لیکن خد�ا اےس قبو�ل کر�ے گا ا�و�ر بڑ�ے ز�و�ر آ�و�ر حملو�ں سے ا�س کی سچائی ظارہ 
رک�د�ے گا�۔

الفتنة ھٰھنا فاصبر کما صبر اولوٓ العزم۔
ا

ّ
ک د جعله  للجبََل  بهّ  ر ی 

ّٰ تجل فلمّا   

Ich werde meine Glorie zeigen. Ich werde dich durch Mei-

ne Macht erheben. Der Welt wurde ein Warner gesandt, 

doch die Welt hat ihn nicht akzeptiert. Aber Gott wird ihn 

akzeptieren und mit mächtigen Zeichen seine Wahrhaftig-

keit manifestieren.

In diesen Offenbarungen wurde sehr deutlich erwähnt, 

dass die Mordversuche zu einer Zeit stattfinden werden, 

wenn auch ein glanzvolles Zeichen sich manifestieren 

wird. Aus diesem Grund wurden in der letzten Offenba-

rung diese Planungen als eine Verschwörung bezeichnet. 

Er sagte, diese Verschwörung wird sich ereignen. Es wird 

nötig sein, Geduld zu zeigen gleich den fest entschlossenen 

Propheten. Auch fand Erwähnung, dass diese Verschwö-

rung letztendlich erfolglos bleiben wird.

Dies sind die drei Verschwörungen, die in Barāhīn-e 
Aḥmadiyya erwähnt wurden; sie alle sind auch in Erschei-

nung getreten. Die Verschwörung mit dem glanzvollen 

Zeichen hat sich nicht nur rumgesprochen, vielmehr wurde 

am 8. April 1897 auch mein Haus durchsucht, damit sich 
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dadurch die Offenbarung erfülle, wegen der mir der Name 

Jesus verliehen wurde. So wie man durch das Studium 

von Barāhīn-e Aḥmadiyya von diesen drei Verschwörungen 

erfährt, genauso erkennt man beim Betrachten meines Le-

benweges von Barāhīne bis zum heutigen Tage auch, dass 

in Wirklichkeit drei Verschwörungen gegen mich lanciert 

wurden. Durch diese Recherche wird nicht nur die Of-

fenbarung bezüglich Lekhram erhärtet, sondern auch die 

Offenbarung bezüglich Atham erstrahlt in solcher Klar-

heit als würde die Sonne aufgehen. Wenn man diese drei 

Verschwörungen näher betrachtet, so erkennt man die All-

macht Gottes. Diese Angelegenheit sollte durch unsinniges 

Gerede nicht beiseitegeschoben werden. Die Angelegenheit 

verdient es, mit aller Konzentration studiert zu werden. 

Ohne Zweifel kann die reine Seele und der reine Verstand 

eines Wahrheitsuchenden durch das Erkennen dieser An-

gelegenheit von vielen Verschleierungen befreit werden. 

An dieser Stelle kommt auf natürliche Weise die Frage auf, 

wie die zwei Offenbarungen über Atham und Lekhram vor 

17 Jahren in Barāhīn-e Aḥmadiyya erwähnt werden konnten, 

wenn diese nicht von Gott stammten, sondern rein zufäl-

lig in Erfüllung gegangen sind. Wie könnte eine gerechte 

Person leugnen, dass diese drei Machenschaften sowohl an-

hand von realen Ereignissen erkenntlich werden als auch in 

Barāhīn-e Aḥmadiyya Erwähnung fanden.

Haben diese Aussagen nun zusammen mit den Ereig-

nissen nicht die Stufe erreicht, dass man sie als authentisch 



74

und glaubwürdig einstufen müsste? Genügen diese 17 

Jahre alten Offenbarungen insofern nicht, um jemanden 

vollkommen zu überzeugen, als keine Möglichkeit besteht, 

dass man sie selbst erdichtet hätte? Verbleiben noch immer 

Zweifel, sodass eine misstrauische Person Einspruch erhe-

ben könnte? Und kann denn ein so widersinniger Vorwurf 

hervorgebracht werden, wie dass Lekhram nicht im sechs-

ten, sondern im fünften Jahr der vorgegebenen Zeitspanne 

verstorben ist. Woher und von wem hat ein solcher Kriti-

ker denn gehört, dass in der Offenbarung die Bedingung 

aufgestellt wurde, dass er gerade im sechsten Jahr sterben 

müsse. Diese Offenbarung sagt in klaren Worten, dass Gott 

den genauen Zeitpunkt nicht offenbarte, sondern einen 

Zeitraum von sechs Jahre festlegte. In diesem Zeitraum 

sollte Lekhram vernichtet werden, und zwar dann, wann 

immer es Gottes Wille sein würde. Ist Gott daran gebun-

den, eine Sache zu verschweigen und eine andere preiszu-

geben? Solch sinnlose Vorwürfe können nur fließen von 

der Zunge einer stumpfsinnigen Person, die keine Kennt-

nis hat von der Philosophie der göttlichen Offenbarung. All 

die Offenbarungen, welche die Propheten auf der ganzen 

Welt erhalten haben, wiesen die Eigenschaft auf, dass der 

Zeitpunkt der Erfüllung so mancher Offenbarung nicht of-

fenbart wurde. In den meisten Fällen ist es Gottes Praxis, 

für eine Angelegenheit eine Frist zu setzen. Hernach ist es 

Gottes Entscheidung, ob Er das Ereignis bereits zu Beginn 

erfüllt oder bis zum Ende wartet. Er kann die Frist auch 
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gänzlich weglassen und gar keinen Zeitraum nennen. Ihr 

werdet in den Büchern Gottes zahlreiche Offenbarungen 

finden, für deren Erfüllung keine Zeit genannt wurde. Die-

se Angelegenheit ist sehr einfach zu verstehen: Wenn Gott 

das Versprechen gibt, dass Er innerhalb einer festgelegten 

Zeitspanne – und zwar dann, wenn Er es will – eine Sache 

erledigen werde, kann ein Mensch dann bemängeln, dass 

kein genauer Zeitpunkt genannt wurde? Wenn Gott eine 

Zeit vorgibt und mit deutlichen Worten verkündet, dass 

sich diese Offenbarung nicht erfüllen wird, bis die gesamte 

Zeit verstrichen ist, ja die letzte Minute und letzte Sekun-

de erreicht wurden, dann ist es auch erforderlich, dass sich 

die Erfüllung dieser Offenbarung bis zur letzten Sekunde 

hinauszögert. Wenn Gott aber einen Zeitraum festlegt und 

verkündet, dass Er innerhalb dieses Zeitraums, und zwar 

wann immer Er möchte, jene Sache erledigen werde, so ist 

die Kritik gegen eine solchen Offenbarung auch eine Kritik 

gegen alle Werke Gottes. Eine Besonderheit in der Offenba-

rung bezüglich Lekhram besteht darin, dass nicht nur ein 

Zeitraum von sechs Jahren genannt wurde, sondern auch 

bekannt gegeben wurde, dass seine Strafe ihn an einem Tag 

ereilen wird, der mit dem ʿīd-Tag verknüpft sein wird. 

Und Lekhram wurde sodann auch als ein blökendes 

Kalb bezeichnet, weil das Kalb an einem ʿīd-Tag verbrannt 

wurde. Auch in der Offenbarung wurde der ʿīd-Tag er-

wähnt, wobei die Offenbarung eine solche Bekanntheit er-

langte, dass zahlreiche Hindus von dieser Offenbarung in 
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Kenntnis gesetzt waren. Auch machten Offenbarung und 

Vision mit deutlichen Worten klar, dass er einen qualvollen 

Tod erleiden würde, der durch einen Mord erfolgen würde. 

Aus der Vision wurde auch ersichtlich, dass der Todestag 

ein Sonntag sein und der Tod nächtens eintreten würde. 

Sehet, wie viele glorreiche Dinge über das Ungesehe-

ne diese Offenbarung beinhaltet. Wenn man nun all diese 

Punkte zusammenfügt und in sie in ihrer Gänze betrachtet 

und zusätzlich noch die Offenbarungen aus Barāhīn dazu 

nimmt, so ergibt sich das Bild, dass diese Offenbarungen 

außergewöhnlich und sich weit jenseits der menschlichen 

Kräfte befinden müssen. Falls ein Mensch die Kraft besitzt, 

solche feinen Geheimnisse vorherzusagen und darüber 17 

Jahre vorher zu berichten, zu einer Zeit, als diese Offenba-

rungen noch im Dunklen waren, so möge dieser Mensch 

als ein Beispiel vorgebracht werden, ja seine Begebenheiten 

sollten beispielhaft vorgezeigt werden. Alte auserdachte 

Geschichten werden an dieser Stelle nicht von Nutzen sein.

�ارگ دق�رتت ستہ نقد�ے بیا�ر �ریم �ا�ے یا�ر با نسیہ اک�ر ند�ا

O Freund! Wir haben keinerlei Interesse an Schulden, wenn 
du die Fähigkeit besitzt, so bringe uns Bares hervor.

[Bedeutet: An Geschichten und Fabeln sind wir nicht in-

teressiert, wenn du ein wahres Zeichen besitzt, so zeige es 

uns. (Anm. d. Ü.)]
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Sie haben bereits erfahren, dass in Barāhīn-e Aḥmadiyya die-

se Offenbarungen in aller Klarheit aufgezeigt wurden. Wie 

kann all das Gerede nun ein Ende nehmen?19

Einige ungerechte Gelehrte möchten, wegen ihrer 

Feindschaft zu mir, den Islam erniedrigen. Ihr Ziel ist es, die 

Zeichen auszulöschen, die als ein Zeugnis für die Wahrhaf-

tigkeit dieser Religion vom Himmel hinabgesandt wurden. 

Aus diesem Grund wird diese Istiftāʾ den vernunftbegabten 

Menschen dieses Landes überreicht. Wir haben alle Bege-

benheiten und Zeugnisse in einer sehr klaren Weise nieder-

geschrieben und die Bücher, aus denen diese entnommen 

sind, wurden vor Jahren schon veröffentlicht. Jede einsich-

tige Person kann die originalen Bücher von mir einfordern. 

Aus diesem Grund bitten wir alle vernunftbegabten Men-

schen, dass sie, für die Ehre und Würde Allahs und des Hei-

ligen ProphetenSAW, ihr Urteil auf den beigefügten Seiten 

19  Dieser Feind der Wahrheit behauptet, dass sich auch andere meiner 
Offenbarungen als falsch herausgestellt haben. Was anderes können 
wir diesbezüglich sagen als: Allahs Schande sei auf die Lügner. Wir 
sind bereit, diesem Mann pro Offenbarung 100 Rupien zu bezahlen, 
wenn er in der Lage ist, zu beweisen, dass sich jene Offenbarung kon-
trär zu ihrem Inhalt zugetragen hat. Doch wird er darüber Recherchen 
anstellen, nachdem er das vernommen hat? Nein. Sein Hochmut hat 
ihn erblinden lassen. Ich habe erfahren, dass dieser Mann ein sehr gro-
ßer Unheilstifter und Feind der Wahrheit ist. Er hegt eine besondere 
Feindschaft gegen den Islam. Er möchte nicht, dass in dieser unruhi-
gen Zeit die Ehre, Glorie und Weisheit des Islam zum Vorschein kom-
men. Indes wird er in seiner Absicht keinen Erfolg verzeichnen. Hört 
mir genau zu! Gedenket von nun an, dass Gott viele Zeichen zeigen 
wird. Er wird nicht ruhen, bis Er solche Menschen erniedrigt hat.
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dieses Buches niederschreiben mögen, das Urteil, das sich 

aus dieser Situation ergibt. Und anschließend mögen sie 

es besiegeln – mit ihrer und mit der Zeugenaussagen der 

anderen. Damit würden sie den irregegangenen Menschen 

eine große Gunst erweisen. Wenn sie mir diese Schriften 

per Post zusenden, so könnten wir sie alle auf einmal dru-

cken. Ich weiß, dass mich diese Zeugenaussagen vernunft-

begabter Menschen von einem jeden Ort erreichen werden. 

Wahre Gläubige werden niemals eine Aussage zurückhal-

ten, mit der die Glorie des Islam zum Vorschein kommt – 

dies machen nur die lasterhaften, unmoralischen und der 

Welt verfallenen Menschen. Solchen Personen sollten wis-

sen, dass Gott sagt: Das Herz einer Person, die eine wahre 

Zeugenaussage zurückhält, ist in Gottes Augen sündhaft. 

Meiner Meinung nach hält die Beamten auch kein Gesetz 

davon ab, ein wahres Zeugnis abzulegen, wenn dadurch 

der Wahrheit zum Sieg verholfen wird. Die Liebe zur Wahr-

heit ist eine hohe Tugend im Menschen. Welche Ehre und 

Anerkennung wir in der Welt auch erlangen mögen, aus 

den von Gott festgelegten Grenzen können wir nicht aus-

treten. Ich weiß aus Erfahrung, dass das Ignorieren dieses 

großartigen Richters und das Zurückhalten einer wahren 

Zeugenaussage nur Erniedrigung mit sich bringt. Über 

den, der die Wahrheit so deutlich vor sich sieht und trotz-

dem eine wahre Aussage verweigert, müssen wir zumin-

dest die Annahme hegen, dass er keine Sympathie besitzt 

für die Ehre Gottes, der Religion und des Heiligen Prophe-
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tenSAW. Sollte er aber eine wahre Zeugenaussage ablegen, 

so werden wir den Richter aller Richter für die Erfüllung 

seiner spirituellen und weltlichen Ziele bitten. Was anderes 

erwarten wir nicht. Bloß eine wahre Zeugenaussage.

ببا�د دین  دہد  دنیا  �ز بہر  ا کہ  شا�د یماہ   فر�و  آ�ں  د�ل  �ا  مبا�د

Es ist mein Wunsch, diese Inhalte ins Englische übersetzen 

zu lassen und diese anschließend den vernunftbegabten 

Leuten in Europa zukommen zu lassen, weil sie von Natur 

aus großen Mut zur Wahrheit besitzen. Vorausgesetzt, sie 

würden tatsächlich die Wahrhaftigkeit einer Tatsache be-

greifen.

Aber zunächst möchte ich meinen Landsleuten die 

Möglichkeit geben, eine heldenhafte Aussage abzulegen, 

sodass sie bis ans Ende der Welt mit Ehre in die Liste der 

rechtschaffenen Menschen aufgenommen werden mögen. 

Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian
12. Mai 1897
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Anmerkungen des Herausgebers

Die Verszählung des Heiligen Qur’an:

Der Heilige Qur’an beinhaltet 114 Suren, die jeweils aus 
einer unterschiedlichen Anzahl an Versen bestehen. Jede 
Sure, mit Ausnahme der neunten Sure, fängt mit der Er-
öffnungsformel, der tasmiya beziehungsweise basmala (bi-
smillāhi r-raḥmāni r-raḥīm – Im Namen Allahs, des Gnädi-
gen, des Barmherzigen) an. In den Ausgaben des Heiligen 
Qur’an, die von der Ahmadiyya Muslim Jamaat veröffent-
licht werden, wird diese Eröffnungsformel immer als erster 
Vers der jeweiligen Sure gezählt. Andere Ausgaben berück-
sichtigen die basmala bei der Verszählung nicht, weshalb 
sich die Versangaben um einen Vers verschieben.

Islamische Eulogien

Im islamischen Sprachgebrauch werden hinter den Namen 
bestimmter Personen, denen Gott eine besondere Stellung 
gegeben hat, verschiedene Segensgebete (Eulogien) ge-
sprochen. Folgende Abkürzungen wurden verwendet, de-
ren vollständige Form im Arabischen (in deutscher Transli-
teration) ebenfalls im Folgenden angegeben wird:

SAW	 ṣallallāhu ‘alaihi wa-sallam (taṣliya genannt) – Be-
deutung: „Frieden und Segnungen Allahs seien auf ihm“ 
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– wird nach dem Namen des Heiligen Propheten Mu-
hammadSAW gesprochen.

AS	 ‘alaihi s-salām (taslīm genannt) – Bedeutung: „Frie-
de sei auf ihm“ – wird nach dem Namen aller anderen Pro-
pheten gesprochen.

RA	 raḍiyallāhu ‘anhu / ‘anhā / ‘anhum – (tarḍiya genannt) 
– Bedeutung: „Möge Allah Wohlgefallen an ihm/ihr/ihnen 
haben“ – wird nach den Namen der Gefährten des Heiligen 
Propheten MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS 
gesprochen.

RH	 raḥmatullāhi ‘alaih / raḥimahullāh – Bedeutung: 
„Möge Allah ihm Barmherzigkeit erweisen“ – wird nach 
den Namen von bereits verstorbenen besonderen recht-
schaffenen Menschen gesprochen, die aber keine Gefährten 
des Heiligen Propheten MuhammadSAW oder des Verheiße-
nen MessiasAS waren.

ABA	 ayyadahullāhu ta‘ālā bi-naṣrihi l-‘azīz – Bedeutung: 
„Möge Allah sein Helfer sein und ihn mit Seiner Kraft un-
terstützen“ – wird nach dem Namen des Kalifen der Zeit 
gesprochen.

Begriffserklärung Hadhrat: Ein Ausdruck des Respekts, 
welcher für eine Person von bewährter Rechtschaffenheit 
und Frömmigkeit verwendet wird.
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In diesem Buch verwendete Umschrift

Die Umschrift der arabischen Wörter und Namen folgt 
dem von der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
(DMG) empfohlenem Transkriptionssystem (lautgerechte 
Wiedergabe).

Bei der Umschrift in diesem Buch, die der folgenden Ta-
belle folgt, wurde darauf Wert gelegt, dass die Aussprache 
des Originals möglichst erhalten bleibt und eine einfache 
Lesbarkeit gewährleistet wird. Insofern ergeben sich hier 
und da einige Unterschiede zu der in der Fachliteratur ver-
wendeten Transliteration, bei der jedem Buchstaben ein 
Symbol entspricht, so dass die Umschrift eine vollständige 
Rekonstruktion des Originals möglich macht. 

Arabisch DMG Beschreibung Laut-
schrift

ا ʾ / a
In der Kehle gebildeter schwacher 
Explosionslaut, wie im deutschen vor 
jedem anlautenden Vokal gesprochen
Kurzer Vokal a

[ʔ] 
[ʔ̴]
[a]

ب b Konsonant b [b]

ت t Konsonant t [t]

ث ṯ stimmloses englisches th [θ]

ج ǧ stimmhaftes dsch [ʤ]

ح ḥ scharfes, ganz hinten in der Kehle 
gesprochenes h [ħ]

خ ḫ raues ch wie in Bach [χ]

د d an den Zähnen gebildeter Konsonant d [d]

ذ ḏ stimmhaftes englisches th [ð]

ر r stimmhaftes, gerolltes Zungespitzen-r [r]
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ز z stimmhaftes s [z]

س s stimmloses s [s]

ش š stimmloses sch [ʃ]

ص ṣ breites stimmloses s [sˁ]

ض ḍ ein etwas dumpf klingendes stimmhaftes d [dˁ]

ط ṭ dumpfes t ohne folgenden Hauchlaut [tˁ]

ظ ẓ dumpfes, stimmhaftes s [zˁ]

ع ʿ ungewöhnlich gepresster, ganz weit hinten 
gebildeter a-haltiger Kehllaut [ʕ]

غ ġ ein erweichter, dem Gaumen-r ähnlicher 
Buchstabe (wie das r in Rauch) [ɣ]

ف f Konsonant f [f]

ق q ein hinten am Gaumensegel gesprochenes 
k ohne folgenden Hauchlaut [q]

ك k Konsonant k [k]

ل L Konsonant l, außer in Allah [l]

م m Konsonant m [m]

ن n Konsonant n [n]

ه h kräftig artikulierter Konsonant h [h]

و w/u
Konsonant w
Kurzer Vokal u

[w]
[u]

ي y/i Konsonant j
Kurzer Vokal i

[j]
[i]

Kurzvokale werden als a, i, u geschrieben, Langvokale als ā, 
ī, ū.
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Folgende Wörter unterliegen entweder konventionsmä-
ßig oder der Lesbarkeit halber nicht oder nur bedingt den 
DMG Umschriftregeln. Eigennamen werden in der Regel 
nicht transliteriert:

Unsere 
Konvention

DMG

Abu Bakr abū bakr
Ahadith aḥādīṯ
Ahmadiyya aḥmadiyya
Ali ʿalī
Allah allāh
Amin āmīn
Dschihad ǧihād
Fatwa fatwā
Hadhrat ḥaḍrat
Hadith ḥadīṯ
Hadsch ḥaǧǧ
Hafis ḥāfiẓ
Hidschra hiǧra
Hudhur ḥuḍūr
Imam Imām
Inshallah inšāʾallāh
Islam islām
Jalsa Gah ǧalsa gāh
Jalsa Salana ǧalsa sālāna
Jamaat ǧamāʿah
Kalif / Khalifa ḫalīfa
Khutba ḫuṭba
Kalifat / 
Khilafat

ḫilāfa
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Khadija ḫadīǧa
Khalifat-ul-
Masih

ḫalīfatu l-masīḥ

Majlis-e 
Mushawarat

maǧlis-e 
mušāwarat

Majlis-e Shura maǧlis-e šūrā 
Medina madīna
Mekka makka
Moschee masǧid
Muhammad muḥammad
Nikah nikāḥ
Qur‘an qurʾān
Quraisch quraiš
Ramadan ramaḍān
Ruhani Khazain rūḥānī ḫazāʾin
Scharia šarīʿa
Sura sūra
Usman ʿuṯmān
Umar ʿumar
Zakat zakat
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Der Verheißene Messias und Mahdi, Hadhrat Mirza Ghulam 

AhmadAS, wurde 1835 in Qadian (Indien) geboren und widme-

te sein Leben dem Studium des Heiligen Qur‘an, dem Gebet 

und der Hingabe zu Gott. Als er bemerkte, dass der Islam von 

allen Seiten mit haltlosen Vorwürfen angegriffen wurde und 

die Muslime nicht in der Lage waren, darauf zu reagieren, ver-

teidigte er als Imam und Stimme der Zeit den Islam und stellte 

die unverfälschten Lehren des  Islam in ihrer Ursprünglichkeit 

wieder dar.

In seinem umfangreichen Gesamtwerk an Schriften, Vorle-

sungen, Reden und religiösen Diskursen etc., erörtert er, dass 

der Islam den einzigen lebendigen Glauben darstellt, durch 

dessen Befolgung der Mensch eine tiefgehende Beziehung zu 

seinem Schöpfer herstellen kann.

Er erklärt, dass Gott ihn gemäß der Prophezeiungen in der 

Bibel, im Heiligen Qur‘an und in den Überlieferungen des Hei-

ligen ProphetenSAW des Islam (Ahadith) zum Messias und Mah-

di ernannt hat. 1889 begann er, Mitglieder in seine Gemeinde, 

die Ahmadiyya Muslim Jamaat, aufzunehmen, die mittlerwei-

le in über 210 Ländern verbreitet ist und mehrere zehn Millio-

nen Mitglieder umfasst. Er schrieb mehr als 80 Bücher in Urdu, 

Arabisch und Persisch. 

Nach dem Tod des Verheißenen MessiasAS im Jahre 1908 tra-

ten Kalifen seine Nachfolge an, um seine Aufgaben fortzufüh-

ren.  Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Masih VABA, ist 

das derzeitige Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Jamaat und 

der fünfte Nachfolger des Verheißenen MessiasAS. 
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Hintergrund

In allen großen Religionen gibt es Prophezeiungen über das 

Erscheinen eines großen Propheten und Reformers, der zu der 

Zeit erscheinen würde, wenn die Welt von Egoismus und Un-

glauben geprägt sein würde. So hat auch JesusAS seine Wie-

derkehr angekündigt und Zeichen für dieses Ereignis genannt.

Im Christentum wird dies Parusie (griech. Ankunft) ge-

nannt. Der Heilige Prophet MuhammadSAW hat ebenfalls eine 

Vielzahl von Prophezeiungen überliefert, in denen von der 

Wiederkunft JesusAS und dem Auftreten des Imam Mahdi die 

Rede ist.

Indes bestehen über die Art und Weise, wie diese Prophe-

zeiungen eintreten werden, bei Christen und Muslimen ver-

schiedenartige Anschauungen. Orthodoxe Muslime glauben, 

JesusAS sei lebendig in den Himmel aufgefahren und befände 

sich dort körperlich im Paradies an Gottes Seite, und eines Ta-

ges werde er herabsteigen und die Welt der Ungläubigen mit 

Waffengewalt besiegen.

Wiederkunft von JesusAS

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat hingegen lehrt, dass ein sol-

ches Denken der Weisheit Gottes widerspricht. Es ist unsin-

nig anzunehmen, JesusAS befände sich mit seinem Körper aus 

Fleisch und Blut in einem Paradies über den Wolken, wo er der 

täglichen Nahrungsaufnahme unterläge und anderen Verrich-

tungen unterliegt, denen ein Mensch aufgrund seiner körper-

lichen Beschaffenheit nachgehen muss.
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Das Paradies, so ist aus den heiligen Schriften der Mensch-

heit zu entnehmen, ist kein materieller Ort, sondern ein geisti-

ger Zustand, in dem sich die Seele befindet. Gott ist kein Wesen 

aus Materie, sondern jenseits von Werden und Zerfall, wie es 

dem Körper eigen ist. Er ist auch nicht an einen materiellen 

Ort gebunden, so dass die „Himmelfahrt“ von JesusAS nicht be-

deuten kann, dass er zu einem bestimmten Ort im Universum 

aufgestiegen ist, vielmehr kann man sich Gott tatsächlich nur 

im spirituellen Sinne nähern, denn nur Ehrfurcht und geistige 

Verhaltensweisen, wie Hingabe, Demut und Liebe erreichen 

Ihn, nicht aber Materielles.

Wenn JesusAS aber nicht mit seinem Körper zu Gott ins 

Paradies aufgestiegen ist, wo ist er dann? Und wie wird sei-

ne Wiederkunft aussehen, von der zahlreiche Prophezeiungen 

verschiedener Religionen sprechen?

Der Heilige Qur‘an erklärt, dass JesusAS eines natürlichen 

Todes auf Erden gestorben ist. Nach Hadhrat Mirza Ghulam 

AhmadAS überlebte JesusAS die Kreuzigung in Bewusstlosigkeit 

und wanderte dann zu den verlorenen Stämmen vom Hause 

Israel bis nach Kaschmir aus, wo er auch begraben liegt (Suren 

4:158 und 23:51). Sein Grab im Khanyar-Viertel der Stadt Srina-

gar ist heute noch zu besichtigen. Zudem sagt Gott in weiteren 

30 Versen des Heiligen Qur‘an, dass JesusAS auf der Erde ge-

storben ist. Wie aber kann dann seine Wiederkunft stattfinden?
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